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Unsere Leistung ist eine entscheidende Garantie für den Sieg !

Gauleiter Robert Wagner übergab in einer Kundgebung ben Sr. >zrH>Zvbt>VreiS an zwei Preisträger im San Naben
F . Karlsruhe , 1 März . Im Rahme » einer K» « dgeb « » g . die am Mittwoch i» einem

Betrieb im Gau Bade « stattfand , » erlieh der Gauleiter uud Reichsstatthalter Robert Wag »
» er de» erst kürzlich vom Führer gestiftete « Dr .-Fritz - Todi -Preis a» zwei Preisträger uu -
seres Gaues . Dieser Preis wird gemäß der Stiftuugsverfügu « g für erfinderische Leistuage »
»erliehe « , die für die Volksgemeinschaft von hervorragender Bedeutung find mege « der durch
sie erzielte « Verheffer « « g a« Waffe «, M « « itio « » ad Wehrmachtgerät , sowie wege » der durch
sie erzielte » Eiufparuug au Arbeitskräfte « , Rohstoffe « uud Energie . Der Ganleiter , der die
Preise persönlich überreichte , « ahm zugleich das Wort zu einer grundsätzlichen Rede über die
Bedeutuug des Leistuugspriuzips im « atioualsozialistische « Staat .

Die Werkhalle des Betriebes hatte ein fest --
liches Gewand angelegt . An der Stirnseite
grüßten die Fahnen des Reiches und das Zei -
chen der Deutschen Arbeitsfront . Lorbeer
säumte die Büste des Führers und das Po -
dium , vor dem Erzeugnisse des Werkes Auf -
stellung gefunden hatten . Dicht gedrängt füll -
ten die schaffenden Männer und Frauen des
Werkes die weite Halle . Zahlreiche Gäste aus
Partei , Staat und Wehrmacht hatten sich ein -
gefunden .

Nach Musikdarbietungen und einem Führer -
wort eröffnete der Gauobmann Pg . Dr . Roth
mit einem Grutzwort die Kundgebung , in dem
er u. a. darauf hinwies , daß mit der Auszeich -
nuug der beiden Preisträger unseres GauqS
zugleich der Ansporn verbunden sei , diesen bei -
den Männern nachzueifern . Dann ergriff Prof .
habil . Dr . Jng . Overlach vom Gauamt für
Technik das Wort zu einem Vortrag über die
Bedeutung und Aufgaben des schöpferischen
Menschen für die Gemeinschaft " . Der Redner
hob unter dem Beifall der Versammelten her -
vor , daß in einem deutschen Arbeiter mehr er -
finderische Gabe vorhanden ist als in tausend
nordamerikanischen Negeringenieuren . All die
Matznahmen , die bei uns durch die Partei , die
Deutsche Arbeitsfront und die Betriebe getrof -
fen sind , um die schöpferischen Kräfte zu wecken
und nutzbar zu machen , geben uns einen Bor -
sprung vor unseren Gegnern und helfen uns ««
ren Soldaten an der Front .

Die Ueberreichung der Preise
Anschließend überreichte der Gauleiter und

Reichsstatthalter Robert Wagner unter dem
herzlichen Beifall der Versammelten zwei Mtt -
arbeitern von Betrieben unseres Gaues den
Dr .-Fritz - Todt - Preis . -Es erhielten die silberne
Ehrennadel und einen Geldpreis Oberinge -
nieur Hans Held , geboren zu Ludwigöhasen ,
sür eine umwälzende Neugestaltung auf dem
Gebiete der Betonverarbeitung , und die stäh -
lerne Ehrennadel , verbunden mit einem Wert -
preis , Dr . Jng . Hermann Klaue ', geboren
zu Schöningen bei Brauuschweig , für die Er -
findtsng von Lenkoorrichtungen für Kettenfahr -
zeuge lFahr - und Lenkbremse ) .

Der Gauleiter beglückwünschte herzlich die
beiden Ausgezeichneten , um dann das Wort zu
einer packenden Rede zu ergreifen , die immer
wieder von der großen Gemeinschaft der schaf-
senden Männer und Frauen mit Beiiall unter -
brachen wurde .

Vou jeher waren die Menschen bestrebt , so
führte der Gauleiter aus . einen Maßstab für
ihren eigenen Wert zu finden . Zu welch seit -
samen und heute manchmal geradezu lächer -
lichen Ergebnissen man in der Vergangenheit
gekommen ist , wissen wir alle . Die einen bil -
deten sich ein . man brauche nur einer bestimm -
ten Familie yder einem bestimmten Beruf oder
einem bestimmten Stand oder einer bestimm -
ten Klasse anzugehören , um schon dadurch eine «
bestimmten Wert zu besitzen . Die anderen ma .
ren der . Auffassung , daß der Wert des Meu -
schen gebunden sei an Besitz oder an Geld und
Vermögen , wiederum andere glaubten , daß sie
einen bestimmten Wert besäßen , wenn sie sich
viel Wissen oder eine entsprechende allgemeine
Bildung angeeignet hatten . All das hat sich als
verhängnisvoller Irrtum im Dasein deS ein -
zelnen Menschen wie der Völker herausgestellt
Denn was bedeuten für den Menschen die Her -
kunst , seine Berufsstellung oder sein Verhält -
nis zu Geld oder Vermögen in einem Augen -
blick , in welchem er oder sein Volk durch daS
Schicksal gewogen werden . Was bedeuten Her -
kunft , Geburt , Vermögen , Besitz im gegenwär -
tigen Augenblick des schwersten geschichtlichen
RingeNs unseres Volkes für den einzelnen oder
die Gesamtheit unserer Nation ! Alle diese
Werte halten den Prüfungen des Schicksals un -
seres Lebens nicht stand . Ein Soldat mit ade -
ligem . Namen ist im Augenblick vor dem An -
stürm unserer Feinde nur dann mehr wert als
einer mit einem bürgerlichen Namen , wenn er
sich mehr bewährt , und umgekehrt ist ein Sol -
dat mit einem bürgerlichen Namen vor dem
Feind nur , dann mehr wert , wenn er mehr
leistet , als der mit einem adeligen Namen .

Es ist vo « Ansang a « das Bestrebe « der
« atio « alfozialistischen Bewegung gewesen ,
de« einzige « gerechte « nnd wirkliche » Maß -
stab für die » Wertung der Mensche « u« d
Völker z« fiude » , uud die « atioualsoziali -
stische Beweguug hat diese » Maßstab gesu » -
de« i» der Leist « « g des Me » sche» . Allei »
die entscheidet über de» wert der Mensche «

Die Bewertung nach dem Grundsatz des Lei »
stungsprinzips bedeutet zweierlei : 1. daß die
Gemeinschaft eines Volkes nach gerechten
Grundsätzen aufgebaut werden kann . 2. daß vor
allem von einem schaffenden Bolk jener
Schwärm von Parasiten und Taugenichtsen
ferngehalten werden kann , der sich über alle
demokratischen Völker gelegt hat und daß die
Leistungsfähigsten und Tüchtig -
ttennachoben steigen können und zur Füh -
rung gelangen . Wenn wir hente nach Gründen
suchen , warum wir so sicher an den Endsieg uu -
seres Reiches glauben , hier haben wir einen
Grund , mit dem wir den Glauben an den

untermauern : Die nationalsozialistische
Volksgemeinschaft , aufgebaut auf der Grund -
läge des Leistungsprinzips , führt zur Entfal -
tuug aller Kräfte unseres Volkes und zur höchst
möglichen Leistung . Wem soll aber der Herrgott
ben Sieg verleihen , wenn er ihn nicht dem
tüchtigsten und leistungsfähigsten Volk ver -
leihen will ? Wir könne » den Krieg gar nicht
verlieren , wenn wir nur auf dem eingeschlage -
nen Weg vorwärts gehen , das heißt , wenn wir
alle bestrebt sind , das Höchste sür die Gemein -
schast einzusetzen und zu wagen und immer
wieder die tüchtigsten und wertvollsten Kräft :
zur Führung bringen . Deshalb hat auch der
Führer den Dr . -Fritz - Todt - Preis gestiftet , den
wir an zwei Männer in unserem Gau ver -
leihen dürfen . Dieser Preis bedeutet auch
nichts anderes als die Anerkennung und ge -
rechte Beurteilung der Leistung . Er bedeutet
aber auch das Hergusheben der Leistungssähigen
aus der Masse , um sie zum leitenden Einfluß
und zur Führung zu bringen . Das allein wird
den Ausschlag im Ringen der Menschen und
Völker untereinander bringen .

Ein Blick in die Welt der Demokratien , in
denen die Völker auf ganz andern Grundlagen
stehen , bestärkt uns in unserer Siegesgewiß -
(Kit . Es hat noch nie so viele Schmarotzer und
Taugenichtse gegeben wie in der Zeit der De -
mokratien . In allen Demokratien , ganz beson -
ders in den plutokratischeu Demokratien des
Westens , in England , Frankreich und USA .
haben sich über den Völkern Schichten gebildet ,
die keine anderen Lebensziele kennen als die ,
so schnell wie möglich auf mühelosem Weg reich
zu werden , um sich in ben Besitz von Geld ,
Bermögen oder sonstigen m »teriellen Werten
zu setzen . Das wird ihnen zum Verhängnis
werden ! Wohl gibt es auch in den Demokra -
tien schassende Menschen , aber es können die
natürlichen Anlagen zur Leistung nicht so zur
Entwicklung gebracht werben wie in unserem
Staat . Diese Tatsache macht Deutschland all
seinen Feinde » gegenüber überlegen und darin
dürfen wir eine der entfcheidenften
Garantien für unsere » Sieg sehen .

DaS Prinzip der Leistung führt anch dazu ,

763 Sowjelflugzeuge im Februar vernichtet
Zahlreiche Sowjetang »iffe abgewiesen — Der Druck auf deu Landekopf Nettuno fortgesetzt

Kriegsmanne und Luftwaffe versenkten im Februar 144185 BAT. und beschädigten über 20« 000 MT . schwer
* A » S . dem F » hrerha » ptq » articr .

1. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut :

Im Raum vo » Kriwoi R og , südöstlich
Shaschkow uud « eftlich Berditschew
schlüge « « asere Truppe « zahlreiche Angriffe
der Sowjets ab uud fügte » ih» e» hohe Ver -
l » fte zu . Bei Fampol siud heftige örtliche
Kämpfe im Gauge .

Im Gebiet südlich der Pripjet -
sümpfe führte « Berbäude des Heeres u« d
der Waffe « -A erfolgreiche Borstöße . I » de»
Kämpfe « der letzte « Tage hat sich hier eine
Pa « zeraufklär » « gsabteil » » g « » ter Führung
des Rittmeisters Kolczek besonders ans -

Nordöstlich Rogatschem griffe » die Bol ,
schewisteu mit stärkere » Kräfte » vergeblich a».
Dabei wurde » vou SN augreifende » feindliche »
Pa » zer » 26 vernichtet .

Nordwestlich Newel , südöstlich des Ples -
kauer Gees u« d bei Narwa scheiterte « zahl -
reiche Augriffe der Bolfchewiste » i » harte »
Kämpfe » .

I « Norde » wehrte » » » sere Truppe » i«
Louhi - Abschuitt uud am Fischerhals feiudliche
AufkläruugSvorstöße ab.

Bei de« Abmehrkämpfe » im mittleren Frout »
abfchuitt haben sich die 267. « iedersächsische
Jufauteriedivisio « » » ter Führung des Geue -
ralleutuauts Drescher uud die Pauzerabtei »
luug S unter Führung vo » Hauptmauu Ret ,
temeier besonders bewährt .

Im Mo « at Febraar wurde » a» der Oftfront
7 6 3 feindliche Flugzeuge , davou 43
d» rch Verbände des Heeres , »eruichtet . S0
eigeue Flugzeuge giugeu verloren .

Ju Italic » warde der Druck uuferer Trup -
peu gegeu de» Laudekopf vo » N -e t t » u o » » ter
starkem eigeuem Artillerieeinsatz fortgesetzt .
Durch Stoßtruppuuteruehmeu gelaag es . zwei

seiudliche Stützpunkte auszuhebeu uud ei » e
stärkere Kampsgruppe des Feindes südwestlich
Cisterua eiuzuschlicßeu . Kampffliegerverbäude
versenkte » im Hase « vo « Auzio ei « feindliches
Transportschiff von 50«» BRT . nnd beschädig¬
te« vier weitere mit 15 000 BRT . sowie ei «
La « d« » gsboot durch Bombeutresfer schwer.

Au der Süd frout verlies der Tag bei
lebhafter beiderseitiger Auskläruugs - uud
Artillerietätigkeit ruhig . I » Lvstkämpfe » » ud
durch Flakartillerie verlor der Feiud gesteru
über dem italieuifchen Frontgebiet 12 Flug¬
zeuge .
. I » de« Mittagsftuudeu des gestrige « Tages
flöge « « ordamerikavifche Bomberverbäude
» « ter starkem Jagdschutz uach Mitteldeutschlande»» » ad richtete » im Schatze der geschlossene «
Wolkendecke Terrora » grifse gegen Orte im
Raum vo » Brauuschweig . Durch wahllose »
Bo »»be » wurs wwrden einige Dörfer zerstört .

Flakartillerie schoß acht feiudliche Flugzeux .?ab . I » der »ergangene « Stacht warfen eiuige
feindliche Flugzeuge Bombeu aus Orte i»
Westdeutschland .

Schnelle dentsche Kampsslngzenge gtissen
Ziele in Südostengland nnd im Stadtgebiet
von London a » .

Im Kamps gege » die britisch -amerika » ische »
Rachschubverbiuduugeu versenkten Kriegs -
marine nnd - Lnstwafse im Monat Febrnar
26 Handelsschisse mit 144 1 S5 BRT . sowie
elf Frachtenfegler . »4 weitere Schisse mit
über 200 000 BRT . wnrden durch Bomben -
and Torpedotresser schwer beschädigt . Mit dem
Untergang vieler dieser Schisse ist zu rechueu .
A » seiudliche » Kriegsfchtfse » wurdeu ei »
Krevzer , IS Zerstörer » » d Sicheruugsschisse .
acht Schuellboote uud eiu Bewacher versenkt ,ei » Krenzer nnd mehrere Schnellboote be-
schädigt.

Iankees lügen selbst den Veiten zu viel
Die hemmungslose« Prahlereien amerikanischer Terrorflieger gehen den Engländern

auf die Nerven
HW . Stockholm , 1. März . Die nordamerika¬

nischen Prahlereien über die angeblichen Er -
gebnisse des Luftterrors gegen Deutschland
werden , wie eine Londoner Meldung sogar der
..Goeteborgs Handels - und Seefahrtszeitung "
betont , in England mit kräftigen Bor -
behalten aufgenommen . Der Bundes -
genoffe schwindelt derart , daß nicht einmal die
in dieser Hinsicht keineswegs zarten Nerven
der Engländer das auf die Dauer aushalten .

..News Chronicle * macht beispielsweise gel -
tend . daß selbstverständlich vitale Teile der
deutschen Rüstungsproduktion systematisch de-

Zndas Anteil an Frankreichs Niedergang
Die bisherige französische Zndenpolitit genügte nicht p»r Aufklärung des Bolkes

O Paris , 1 . März . Die Ernennung eines
neuen Judenkommiffars in Frankreich hat eine
Frage aufgeworfen , die schon seit geraumer
Zeit spruchreif geworden war . Zwar gibt es
auch in der französischen Nordzone einen Ju -
denstern — und er ist gar nicht selten auzu -
treffen —, aber eine wirklich umfassend « Be -
Handlung der Judenfrage vor dem Forum der
Oeffeutlichkeit war bisher kaum bekannt . Bro -
schüren . Plakate und aufklärende Zeitungs -
artikel genügten nicht , um eine klare Einstel -
luug in der Masse des Volkes herbeizuführen .
Dabei gehört gerade Frankreich zu den Län -
dern , die am stärksten der Aufklärung bedürfeii ,denn nach wie vor ist der Franzose aus den
Tagen der demokratischen Gleichmacherei dazu
geneigt , den Juden als Seinesgleichen anzu -
sehen . Darüber hinaus ist sich auch heute eiu
großer Teil der Bevölkerung noch gar nicht be-
wüßt , welche Rolle das Judentum einst in sei-
nem Land gespielt hat und in welch großem
Umfang es am Niedergang Frankreichs betei --
ligt war . Die Juden selbst tragen durch ihre
sogenannte Assimilierungstakiik dazu bei , sich
in der Maske des biederen französischen Bür -
gerS zu tarnen . Die Juden drängten sich weit ,
gehend in daS staatliche Leben , in die Politik ,
in Handel und Wirtschaft ein . „Das brave
feaudfittc SoC « fo schreibt die Zeitung

.. Echo "
, „kannte wohl den Namen Rothschild ,

aber es hatte niemals Gelegenheit , einen Blick
in die Listen der Aktionäre der großen Finanz -
gesellschasten zu werfen . Es verhielt sich völlig
unbeteiligt gegenüber diesem Problem ." Erst
nach dem Zusammenbruch Frankreichs fing mau
an , zu begreifen , in welchem Umfang sich das Ju -
dentum über Handel und Wirtschaft in bas
politische Spiel des Landes eingemischt und es
zu seinen Zwecken ausgenutzt hatte . Aber auch
jetzt gab es immer noch genügend einflußreiche
Persönlichkeiten , die . in jüdischem Sold stehend ,alle Hebel in Bewegung setzten , um die von der
Regierung eingeleiteten Maßnahmen zu sabo -
tieren . Der bisherige Judenkommissar Dar -
quier de Pellepoix scheint nicht die nötige Ener -
gie besessen zu haben , nm sich gegenüber diesem
Klüngel und seiner geheimen Gegenpropa -
ganda durchzusetzen . Immerhin haben die seit -
her sich abspielenden Ereignisse auch in den
demokratischen Köpfen vieler Franzosen Be -
denken wach werden lassen , und die Veröfsent -
lichungen über den geradezu sensationellen An -
teil des Judentums am Verrat von Nord -
afrika habe « mit dazu beigetragen , daß die
Tätigkeit der als Franzosen getarnten Juden
heute in eine « audereu Lichte betrachtet wirb
als ehedem .

zentralisiert worden seien . Der bekannte Zeit »
artikler des Londoner Blattes , Cummings ,
stellt sich aus Grund guter Informationen aus
Sachverstäudigenkreisen , die über die wirt -
schastliche Kriegführung nur allzugut Bescheid
wissen , äußerst zweifelnd gegenüber den afsi -
ziehen Zahlenangaben über angebliche Jndu -
strieschädeu in Deutschland , also auch gegen -
über den englischen Behauptungen . Selbst bei
einer großen Schadenswitkung in Produk -
tionszentren sei es uitmöglich — wie Englän -
der und Amerikaner fortlaufend versichern —
den genauen Umfang der Schäden definitiv
feststellen zu wollen oder sogar den Zeitraum ,
der für Reparaturen zu veranschlagen sei.

Die schwedischen Meldungen aus London be «
tonen , daß in anderen englischen Sachverstän -
digenkreisen unterstrichen werde , von der ame -
rikanischen Luftwaffe würden offenbar keine
sehr genauen Koutrollmethoöeu angewandt .
Daherkämen auch ganz andere Ziffern heraus
als beispielsweise bei der englischen Luftwaffe .
Die letzte Bemerkung gründet sich darauf , daß
bei den englischen Fliegern und auch im eng -
lischen Publikum offenkundig starker Aerger
besteht über die hemmungslosen Prahlmetho -
den der Amerikaner , die so tun , als wenn sie
weit erfolgreicher und tüchtiger wären als die
Engländer , die doch schon kräftig genug aus -
tragen .

Dieser erste englisch - amerikanische Disput
darüber , wer {m, besten zu schwindeln und
prahlen versteht , gibt den richtigen Kommen -
tar zu der Prahl - und Droh - Uede des eng -
lischen LustsahrtministerS Sir Ärchibald Sin -
clair am Dienstag vor dem Unterhaus , ins -
besondere zu seiner Parole , die alliierte Lust -
waffe solle ,^ en Weg nach BerNn öffnen ".

Die schwedische Presse , die doch sonst englisch ,
amerikanische Übertreibungen vorbehaltlos
genug wiedergibt , hat gerade in den letzten
Tagen sehr eindrucksvolle kurze Augenzeugen -
berichte von DeutschlandreisendenX veröfsent -
licht , in denen übereinstimmend bekundet wird ,wie überall trotz aller furchtbaren Zerstörun -
ge » tn Wohnvierteln und Kulturstätten das
industrielle Leben weitergeht .

Eichenlaub für Generalleutnant Korst
DNB . Führerhauptquartier , 1 . März .

Der Führer »erlieh am 22. Februar 1944 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserue » K ^eu ,
zes an Geueralleutuaut Werver Forit ,
Kommaudear der rheiaisch -westfälifche » 10«.
Jufauteriedivisio « , als 407 . Soldateu der dent -
scheu Wehrmacht . Geueralleut » a » t Forst wurde
am 21 . Dezember 1892 i» Magdeburg gebore » .
Das Ritterkreuz des Eiserueu Kreuzes erhielt
er am SS. August 1943.

daß man im Krieg zur Höchstleistung gelangen
kann . Es kann keiner kommen und sagen , daß
wir unseren Grundsätzen untreu geworden
wären . Gewiß , es wird noch manches nachzu -
holen sein , aber wir sind auf Hem Wege zur
Berwirklichung dieses Prinzips zum Glück
unseres Volkes . Deshalb stehen heute an >»er
Spitze des Reiches unzählige Männer des schaf-
senden Volkes , und an der Spktze steht der
erste Schaffende und erste Arbeiter der Nation ,
Adolf Hitler .

I » unserem Reich kann sich uur der durch-
setzen, der etwas schafft, es wird der ein -
zelne nach dem gewogen , was er leistet .

Das allein ist aber Sozialismns .
Denn was nutzt uns ein Sozialismus , wenn
er in schönen Theorien besteht ? Sozialismus
ist nichts anderes als Leistung , Kamps für die
Gemeinschaft . Diesen Sozialismus haben wir
ein - und durchgeführt . Und nun sind wir dabei ,
diesem Prinzip der Leistung auch in unserer
tapferen und unvergleichlichen Wehrmacht zum
Siege zu verhelfen . Auch dort wird bieses
Prinzip unerbittlich und konseauent dnrchge -
sührt werden . Deshalb kommen schon 60 Pro¬
zent unserer Offiziere nicht mehr aus den
alten für diesen Beruf bevorrechtigten Berufe »
und Ständen , sondern sie kommen aus dem
Volk , aus dem Mannschaftsstand . Wird über »
all dieses Leistungsprinzip durchgeführt , so
muß die deutsche Nation zu einer LeistungS -
fähigkeit gelangen , die alles andere aus ber
Welt in den Schatten stellt . Dabei ist ein Un »
terfchied , ob man den Versuch unternimmt ,
durch das Leistungspristzip zur Höchstleistung
zu kommen oder wie die Bolschewisten eS
machen durch Terror , Mord und Gewalttätig -
leiten . Dieses Prinzip des Bolschewismus leh -
nen wir ab . Wir brauchen weder Mord , noch
Terror , noch Gewalttätigkeit , um unser Volk
anzuspornen . Unser Wille ist es , unser Volt
zur Höchstleistungsfähigkeit zu erziehen und z»
führen , indem wir die Leistung würdigen , an -
erkennen , indem wir an das Ehrgefühl unt
an daß Pflichtbewußtsein und das Verantwor -
tuugsgesühl unserer schassenden Menschen ge-
genüber der Nation appellieren .

In seinen weiteren Ausführungen skizzierte
der Gauleiter die schweren Belastungen , dt«
uns das vergangene Jahr 1943 gebracht hatte ,
um bann aus die gegenwärtige Sage in große »
Linien einzugehen . Auch im jetzigen Äugen -
blick ist die Lage nicht einfach und sie verpflich -
tet den einzelnen zu höchstem Einsatz , aber , so
betonte der Gauleiter , wir können mit Ge »
nugtuung feststellen , daß wir nicht nur reifer
und härter , sondern in jeder Hinsicht auch
stärker geworden sind , und das ist ein
Glück für die Auseinandersetzungen , die wir
1944 zu bestehen haben , werden und die keine
geringeren Anforderungen als bisher stellen
werden /

Durch die überragende FLhruugskuitN
Adolf Hitlers uud feiuea aatioaalfozialisti -
fche » Staat besitze» wir aaamehr im gro -
ße » gaaze « die Kräfte . Mittel » » d Wafse » .
die notwendig si « d , » m a » s de» E » dsieg
zu sicher» . Die heutige Situativ » läßt uus

beruhigt iu die Z » k» » ft schaue» .
- Dann richtete der Gauleiter an die Versam -
melten den Appell , nicht nachzulassen -« ihrem
Einsatz und bie Verpflichtung gegenüber der
Gemeinschaft un >d dem Enbringen um Sieg
und Frieden als jene inner « Verpflichtung der
Ehre und des Verantwortungsgefühls zu emp -
finden , von der sie sich bisher haben leiten
lassen , in diesem Enbringen das zu bleiben ,
was sie bisher gewesen sinb : die Treusten un¬
seres Vaterlandes .

„Daß der Angeublick kommt , i» welchem
» uS alle « das Lebe» wieder lebeuswerter
gemacht wird « ud wir wieder froher u« d
glücklicher fei « köaaea , dafür wolle » wir
arbeite » , kämpfe » » » d dafür wolle » wir de»
höchste» Vi » fatz wage » . I » diesem Si » » e
bitte ich Sie , a »ch iu der kommeude » Zeit
Ihre Pflicht zu t» » Z"

Gleich einer Willenskundgebung , diese
Worte zur Tat werden zu lassen , beantwor -
teten die Versammelten in stürmischem Bei -
fall die Ausführungen des Gauleiters . Nach
einem Dankeswort des Betriebsführers und
der Führerehrung durch den BetriebSobmaun
klang die eindrucksvolle Kundgebung mit den
Liedern der Nation auS .
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Wieder zwei badische Ritterkreuzträger

DNB. Führerhauptquartier , 1. März . Ter
Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes an Major Albrecht von Box -
berg , Abteilungskommandeur in einem Pan -
zerregiment aus Dresden . Hauptmann Erich
Michalski , Bataillonskommandenr i»
einem Grenadierregiment , aus Krojank« lPom -
mernf , Oberleutnant Erich Ob e r w ö h r -
mann , Führer der Panzerabteilung Feld -
Herrnhalle aus Bremen , Leutnant d. R . Kurl
Krüger , Zugführer in einer Panzerabtei -
lung , aus Guben , Unteroffizier Max Bett er ,
Zugführer in ^ einem Grenadierregiment , aus
Pforzheim .

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an ^ -Obersturmbann -
führer Manfred Schvnfelder , l , der h *
Panzerdivision Wiking , aus Hellerau bei Dres -
den . ^ - Obersturmbannführer Joachim Rick -
t e r , Kommandeur einer Kampfgruppe in der
^ - Panzerdivision Wiking , aus Magdeburg und
^ -Obersturmbannführer Fritz E h r a t h , Kom-
mandeur des ^ - Panzergrenadierregiments
Germania , aus Karlsruhe .

^ -Obersturmbannführer Ehrath war mit
feiner Regimentskampfgruppe an den Brenn -
punkten der Angriffe des Gegners bei der
Kesselschlacht von Tfcherkassy eingesetzt, der im -
mer wieder versuchtes von Süden her den Kefsek
noch kurz vor dem Ausbruch zu sprengen . Mit
zäher Verbissenheit wurden alle Angriffe im
Nahkam ^ f Mann gegen Mann abgewehrt ,
durchgebrochene Panzer mit Nahkampfmitteln
vernichtet . Ehrath war die Seele dieses Ab-
Mehrkampfes . Den eingeschlossenen Truppen
wurde durch dieses eiserne Halten ermöglicht ,
sich zum Ausbruch bereitzustellen und ihn ^end-
lich durchzuführen . Erst als alle Truppen und
Verwundeten in Marsch gesetzt waren , gab
Ehrath den Befehl zum Lösen vom Feind und
Ichlug sich mit seiner Kampfgruppe bis zur Eni .
fatzspltze durch. Ehrath nahm «n sämtlichen
.̂ eldzügen teil und wurde bereits in Polen mit
dem EK . 1 ausgezeichnet . Er ist Träger des
Deutschen Kreuzes in Gold .

Unteroffizier Vetter hat südlich Leningrad
die Angriffe zahlenmäßig überlegener feind -
Ucher Kräfte blutig abgewehrt . Mit nur vier
württembergisch - badischen Grenadieren hat er
einen für die weitere Kampfführung in diesem
bedrohlichen Einbruch der Sowjets im Gegen -
stoß bereinigt . — Unteroffizier Vetter ist im
Zinilberuf Weber . Er wurde 1940 zum Heeres -
dienst einberufen .

, Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers del
Luftwaffe . Reichsmarschall Göring , verlieh . der
Führer das Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS
an Leutnant Hubert Pölz , Ttaffelführer in
einem sturzkampfgeschwader , aus Leonstein
lOberdonau ) .

General der Panzertruppe Kühn
einem Terrorangriff zum Opfer gefallen
* Berlin . 1 . März . Bei dem Terrorangriff

auf Berlin am 15 . Februar 1944 fiel der am
7 . August 188g in Eutin geborene Ritterkreuz -
träger General der Pai ^zertruppe Fritz Kühn ,
Chef des Wehrmacht - KraftfaHrwesens im Ober -
kommando der Wehrmacht und General der
Motorisierung im Oberkommando deS Heeres ,
Bevollmächtigter für das Kraftfahrwefen im
Bierjahresplan .

Am 10. Dezember 1939 übernahm er als
Oberst eine Panzerbrigade . Mit dieser stieß er
bei dem Angriff auf die Dyle -Stellung bis in
die französische Artilleriestellung vor und »er -
nichtete sie . Am 5 . Juni 1940 durchbrach er mit
seinen Regimentern die Weygand -Linie in
15 Kilometer Tiefe und trug dadurch entschei -
dend zum Gelingen der deutschen Operationen
bei . Für diese kühnen Waffentaten wurde er
am 4. Juli 1940 mit dem Ritterkreuz deS Eifer -

v nen Kreuzes ausgezeichnet . Seit Juli 1942 be -
kleidete er die verantwortungsreiche Stellung ,
die er bis zuletzt innehalte und in der er >>ra
1 . April 1948 zum General der Panzertruppe
befördert wurde .

Der versenkte Britenkreuzer Sparta «"
* Berlin , 1 . März . Bei dem jetzt von der

britischen Admiralität gemeldeten Verlust det
Kreuzers „Svartan " bandelt eS sich um den am
18 . 12. 1943 südlich deS GolfS von Gaeta
durch ei » deutsches U - Boot versenkte»
Kreuzer der Dido -Klaffe. Die Sparta » " ist
ein Kriegsneubau . der erst 1943 vom Stapel
gelaufen ist.

„ Zpartan " hat eine Wasserverdrängung von
5420 Tonnen , entwickelte eine Geschwindigkeit
von über 32 Seemeilen . Seine Besatzung be-
trug 500 bis 550 Mann , von dene» , wie anzu »
nehmen ist , der größte Teil den Tod gefunden
hat . Der Kreuzer war bestückt mit zehn i8,2*
Ztm, - und acht 4- Ztm . - Geschützen, hatte sechs
Torpedorohre und führte ein Bordflugzeug
mit . . >

Von der Dido -Klasse sind bisher folgende
Einheiten verlorengegangen : „Bonaveutnre "
am 16 . 4 . 1941, „Najade " am 30. 8 . 1942, „Hor -
mrnone " am 3. 7. 1942 und „Eharybdis " am 28.
10. 1943. Bis auf die „Eharybdis "

, die vor d «
bretonischen Küste durch ein deutsche « Torpedo -
boot versenkt wurde , sind alle übrigen Einhei -
ten im Mittelmeer durch deutsche U -Boote ans
den Meeresgrund geschickt worden .

Staatsbegräbnis für Gvinhufvud
* Helsi»ki, 1 . März . Wie das Finnische Nach-

richtenbüro amtlich mitteilt , hat die finnische
Regierung das Staatsbegräbnis sür den fin -
Nischen Altpräsidenten Svinhusoud beschlossen .

Das finnische ' Volk steht trauernd an der
Bahre Soinhusvuds . jenes Mannes , der wie
kein zweiter ein Symbol für den » » -
erschütterlichen Lebenswillen des .
finnischen Volkes war . Die Presse ver -
sucht , Gestalt und Werk deS Gründers btß
freien Finnlands zu umreißen . Sie kommt
dabei immer wieder zu dem Schluß , daß di -
wirksamste Kraft in der Person Svinhusoud ?
sein Glaube an die Berufung des finnischen
Volkes zu einem freien Dasein und die V « * .
teidigung dieses Rechtes gewesen sei. Glaube
und Zuversicht gegenüber der Zukunft seien
das kostbarste Erbe , das er dem Finnentum
hinterlassen habe . Svinhusoud habe dem fin -
nischen Volk den Weg zur Erfüllung seiner
historischen Aufgabe gewiesen . Sein Lebens -
werk und seine Arbeit für Finnland müßten
von der ganzen Nation weitergeführt werden .

134 neue kriegsmuslerbelriebe ausgezeichnet
Feierlicher Appell der Neichsarbeitskammer — Starkes Bekenntnis Dr . Leye zum schaffenden deutschen Menschen

* Berlin . 1 . März . Die Reichsarbeitskammer hielt am Mittwoch in der Werkhalle
eines großen Rüstnngsbetriebes unter Teilnahme von Tausenden po » Arbeiter « »nd Arbei»
terinne » dieses Werkes n » d von Vertreter » des ganze« schaffenden Volkes eine Tagung
ab , die sich z» ei«em feierlichen Appell gestaltete, Hm Mittelpunkt der Feierstunde stand die
Auszeichnung der leistuugsbefte » 134 Betricbsgcmcinschaftcn ans
dem ganze« Reich, Betriebe mit rnstnngswichtigster Fertigung , als Kriegsmusterbetricb .
Unter den a «sgezeich»eten Betrieben befand sich auch eine beträchtliche Anzahl von NS .-
Musterbetrieben . Damit habe« insgesamt 1*86 deutsch« Betriebe diese höchste vom Führer
verliehene Auszeichnung im Lause dieses Krieges erhalte «.

Ministerpräsident OuiSling zeich-
nete norwegische Arbeiter durch die Verleihung
von Ehrengeschenken und Geldgaben auS .
Zunächst wurde diese öffentliche Ehrung zehn
Waldarbeitern zuteil , die einen hervorragen -
den Einsatz vollbrachten . Die Ehrung von Ar -
beitern soll sich später auch auf andere Berufe
erstrecken.

Hauptdienstleiter Dr . H u p s a u c r eröff -
nete den Appell und verlas nach grundsätzlichen
Ausführungen über das Problem der Lei -
stungssteigerung im totalen Krieg die Namen
der ausgezeichneten Betriebe , während unter
den Klängen der „Feierlichen Musik aus Par -
sisal", gespielt von einem Musikzug der Luft -
ivaffe , Reichsleiter Dr . Leo . gemeinsam mit
Reichsminister Funk , zugleich namens des
dienstlich abwesenden Reichsministers Speer ,
den Vertretern der ausgezeichneten Betriebs »
gemeinschaften die Urkunden und Fahnen
überreichten und Betriebsführer und - obmann
und damit zugleich den ganzen Gefolgschiften
der hier geehrten Betriebe ihren Glückwunsch
und ihren persönlichen Dank für die gemachten
Anstrengungen und die errungene hervor -
ragende Leistung aussprachen . i

Dann nahm Reichsleiter Dr . L e n das Wort ^
Den Kern seiner Ausführungen bildete die An -
erkennung für die vorbildliche , tapfere und ein -
satzbereite Haltung aller deutschen Betriebs -
gemeinschaften . Die . heute vom Führer geehr¬
ten und ausgezeichneten Betriebsgemeinfckaf -
ten hätten sich durch eigene produktive Spitzen -
leistungen diese Auszeichnungen verdient .

Die Verleihung des « riegsverdieustkreu -
zes a» die Betriebsgemeinschaft , die iinßer-
lich durch die Heftn« g des Kriegsverdienst -
kreuzes a » die Fahne » des Betriebes ficht -
bar werde, kennzeichne den Betrieb sür alle
Zeiten als eine Gemeinschaft schassender
Mensche» , die in de» schweren Jahre « der
Ratio « alles dara« setzte« , Deutschland zu

Heise« .
Dr . Ley unterstrich , daß diese Auszeichnungen

nicht etwa erfolgten , weil jene Betriebe die
modernsten Fabriken , Maschinen und Werk -
zeuge besäßen . Das sei selbstverständlich ,
wenn hohe Leistungen vollbracht werben soll -
ten . Genau so entscheidend, wenn nicht gar
noch wichtiger ^

, sei jedoch als Vorbedingung für
ihre Produktions - Spitzenleistungen , daß sie
vollkommenste Betriebsgemein -
sch asten als Grundlage ihres innerbetrieb -
lichen Arbeitslebens hätten . Ausgezeichnet
worden sei nicht der einzelne , nicht der " Be -
triebsführer oder der Betriebsobmann , nicht
ein einzelner Ingenieur , sonder » die Gemein -
schast. Die Betriebsgemeinschaften hätte » sich
als Gesamtheit das Kriegsverdienstkreuz an
ihrer Fahne verdient und erarbeitet . Dazu
gehöre , daß sich einer auf den anderen ver -
lassen könne . Denn um eine Gemeinschaft z »
bilden , die unter härtesten äußeren Umständen
hohe Leistungen vollbringet müsse einer den an -
deren erkennen , schätzen, achten und ihm vor
allem vertrauen .

„Ihr habt daS Vertrauen zu Euch selbst,
Ihr wißt , was jeder von Euch zu leisten ver -
mag "

, sagte Dr . Ley. „Ihr kennt Euch und
Eure Fähigkeiten . Ihr seid fleißig , habt Ver -
trauen zur Führung Eures Betriebes und in
den Erfolg ' Eurer Arbeit für den Ausgang des
Krieges . Ihr wißt , wenn Ihr so nach Ver -
nunft und Einsicht handelt , daß dann der End -
erfolg des deutschen Volkes in einem große »
Kampf kommen muß , damit habt Zhr Ver -
trauen in das Schicksal Deutsch -
l a n d S , daS nur seine natürliche Pflicht er » ,
füllt , wenn es sich in einer ihm feindlichen Um «
welt behauptet , gegen deren Angriffe wahrt
und das Schicksal fest in die eigene Hand
nimmt . Der deutsche Arbeiter und die Ar -
beiterin find nicht mehr Objekt der Geschichte ,
sondern gestalten diese selbst durch ihr Hnn -
del» , ihren Einsatz , ihr Vertrauen und ihren
Glaubens

AlS Dr . Leey erklärte , daß der deutsche
Mensch niemals kapitulieren würde
antwortete ihm überzeugte Zustimmung der
Schaffenden , die selbst in zahlreichen Terror -
«ächten viele Beispiele heldenhafter Haltung
gegeben hatten . Volk und Führung des heu -
tigen Deutschland sei tapfer , zäh und verbissen .

Fanatiker des Handelns . Der Brite scheue
seit jeher den Kamps Mann gegen Mann . Er
glaubte , uns noch einmal wie 1918 aus dem
Hinterhalt und durch Lügen und Terror be -
siegen zu können .

„Deutschland ist*, rief Dr . Ley aus , „durch
den Terror härter geworden , und auch die Lüge
des Gegners findet in Deutschland nicht meh ,
wie einst Glauben . Täglich hören wir im
OKW -Bericht , wie aus kleinen Menschen
Helden werden , und auch in der Heimat - wach -
sen nach Terrorangrifsen Männer und Frauen
zu mutigsten Taten empor , selbst die Jugend
bringt vielfache Beispiele eines seltenen He-
roismus . Dieser Kampf um unser Leben hat

.in Deutschland ungeheure Energien geweckt .
Dr . Ley schilderte »«« das a »ßerorde»tliche
Anwachse « der deutsche» RüstnngSserti -
g««g a» konkrete» Beispiele » , die beweisen ,
daß sich das Rnstnugspotential seit 194«

vervierfacht hat .
Der Führer habe erklärt , daß er ans diesem

Krieg als noch fanatischerer Sozialist denn je
zurückkommen werde . Dies bedeute , daß uach
dem Krieg für den schaffenden deutschen Men -
schen alles das verwirklicht werde , was er er-
sehnt und erhofft habe . Arbeitslos werde in
Deutschland niemals jemand mehr werden , und
das Recht auf Arbeit werde nach dem
Kriege erst recht verankert . Dazu solle, wenn
wir nach dem Kriege unsere Altersver -
s o r g u n g eingeführt hätten , die in ihren
Grundzügen bereits festliege , keiner im Alter
Sorgen haben , sondern die Nation werde im
Alter das zurückgaben , was er ihr während
seines Arbeitslebens an Leistungen gab . Eben -
so werde die in Deutschland bereits weit -
gehende Sicherung bei ^Krankheit , Jnoaliditäl
nnd Mutterschaft noch ausgebaut werden . Der
Wohnungsbau werde im größten Stil erfolgen ,
die Pflege der Gesundheit werde stärker denn
je und der Anteil aller deutschen Schaffenden

an der Kultur ein großer sein . Freizeit uni
Urlaub werden das Bild abrunden . Der deut -
sche Arbeiter verdiene sich jetzt die Ehre und
Achtung , für die er einst Jahrzehnte kämpfte .
Die neue Gesellschaftsordnung werde nicht von
Besitz, Stand . Herkunft , Adel oder von Examen ,
sondern allein von der Leistung abhängen .
' Der deutsche Arbeiter kämpfe jetzt für sei»

Vaterland , seine Heimat . In Deutschland
werde es « ie wieder ei» vaterlandsloses

Proletariat geben. - »
Heute stehe aber vor allem unser Sieg , un -

ser Schaffen und Kämpfen für diesen Sieg im
Vordergründe . Es gebe keinen sozialen Staat
ohne die Macht . Der Sieg der deutschen Waffen
werde die Voraussetzung für alle sozialen Aus-
baustaaten sein . Deshalb müssen wir ihn er -
kämpfen und ertrotzen . Das deutsche Volk
habe seit Beginn des ersten Weltkrieges grö -
ßere Opfer gebracht als irgend ein 'anderes
Land der Welt . Es sei daran nicht zerbrochen ,
sondern durch die harten Schläge des Schicksals
immer fester geschmiedet worden . Was wir
bisher hätten ertragen muffen , würde jedoch
nichts sein , wenn man all das Furchtbare vor
Augen habe , was im Falle einer Niederlage
dem deutschen Volke bevorstände . Jetzt , wo
wir »die Mittel unserer Gegner und ihre Me -
thode kennten , könne unS nichts mehr über¬
raschen. Das deutsche Volk setzte gegen den
Terror und die Angriffe des Gegners seinen
Fleiß , feine Tapferkeit und Zähigkeit , seinen
Opsersinn ^ und wisse , überzeugter denn je, daß
diese Haltung - der Nation zu unserem Siege
führen werde .

AlS Dr . Ley seine immer wieder von leb-
haften , Beifall unterbrochenen Ausführungen ,
die ein starkes Bekenntnis zum s ch a s-
senden deutschen Menschen waren und
denen die Tausend ? von Arbeitern und Ar -
beiterinnen aufmerksam und begeistert ge -
lauscht hatten , beendet hatte , faßte der Ge -
schästsführer der DAF . Oberbefehlsleiter
Marren bach , das Gelöbnis aller in die
Worte zusammen , „die ganze Kraft undEner -
gie einzusetzen , um die Rüstungsproduktion
noch mehr zu steigern ."

Die Worte leiteten über in den Gruß an
den Führer , woraus die Lieder der Nation
diesen eindrucksvollen und feierlichen Appell
beendeten .

Zm Sturz auf den feuerspeienden «Hexenwald
"

Schlachtflieger an der Nettuno -Front / Bon Kriegsberichter Alfred Strobel

PK . Seit Tagen liegt das Brülle » schwerer
Artillerieduelle über der Nettuno - Front . Das
Wummern un-d Krachen von Abschüssen und
Einschläge » verbreitet sich wie Gewitter,t ^irm
über den Brückenkopf . Die grollenden Schals
wellen laufen hinüber und herüber , brechen sich
an den Höhenzügen der Albaner Berge und
»erklingen über die Häsen w>n Nettuno und
Anzio hinaus in der Weite des Tyrrhenischen
Meeres . Im Feuerbereich der schweren Gra -
naten liegen die dichtbesetzten Linien der bei -
den Fronten . Wenn das Orgeln und Pfeifen
ans unsichtbaren Bahnen näherkommt , dann
schmiegt sich der Grenadier im Graben enger
an die Erde , die schon so viel Blnt trank . Er
wartet ab . bis das berstende Krachen der Ex-
plosionen — einmal näher nnd einmal weiter
entfernt — im Wummern neuer Abschüsse ver -
siegt und horcht von nenem über sein DeckungS-
loch hinaus seindwärts , so lange , bis ihn ein
Befehl zur Tat aufruft .

Mühsam ist der Weg nach vorn ! Südlich
Aprilia , dem mehrfach wiedereroberten Städt¬
chen an der Straße noch Anzio . liegt flach wie
ein Brett jetzt das Niemandsland , nachdem
nach den ersten Attacken deutscher Schlacht-
flieger die feindliche Artillerie und Flak -
batterfe » das deckungSlofe Gelänge schleunigst
verlassen hatten . Sie haben sich in den Schutz
eines Wald - und Strauchbestandes zurückge-
zogen und kontrollieren ic£»e Absicht und Be¬
wegung der deutschen Linie . Schwer ist der
Sprung bis hinüber zu diesem Wald , der e i n
einziger feuerspeiender Hexen -
w a l d ist.

Arbeitstagung Verteiler derReichspropagandaömter
Himmler , Goebbels , Frank und andere führende Männer sprachen

* Berti » , 1 . März . Am Montag und Diens -
tag waren die Leiter de : Relchspropaganda -
ämter zu einer Arbeitstagung in Berlin ver -
sammelt . Führende Männer von Partei > Wehr -
macht und Staat gaben ihnen einen Ueber -
blick über die wichtigsten Probleme unserer
militärischen und politischen Kriegführung und
lieferte » ihnen damit dos geistige Rüstzeug
für ihre politische Arbeit in den Gauen .

In einem großangelegten Referat gewährte
Reichssührer ff Reichsminister des Innern
Heinrich Himmler , den Tagungsteilneh -
mern Einblick in sein weites Aufgabengebiet .
Er schilderte Einsatz und Leistungen der Was-
fen - ^ an allen Fronten , sprach über Fragen
der Reichssicherheit und legte die europäische
Mission des Reiches als Bollwerk aeAn den
Ansturm der bolschewistischen Steovenvölker
dar . Aus den Ausführungen des ReichSfüh -
rerS ff ging die absolute Festigkeit
und Sicherheit des Reiches im fünften Kriegs -
sahr hervor , die alle Spekulationen unserer
Feinde auf einen Zusammenbruch der Heimat -
front in den Bereich hoffnungsloser Wunsch-
träume rücken.

Zur Lage im Generalgouvernement sprach
Generalgouvernxur Reichsminister Dr . Frank .
Er gab einen Ueberblick über die Leistungen
deutscher Führungs - und OrganisationSkunst ,
denen e » in kurzer Zeit gelang , im General -
gouvernement nicht nur völlig geordnete Zu -
stände zu schaffe» , sondern eS auch zu einim
Gebiet zu machen, das mit seiner Arbeits - und
ProduktionSkraft einen wesentlichen Beitrag zu
den Kriegsanstrengungen des Reiches leistet .

Ueber die deutsche Jagdluftwaffe sprach Ge -
neralmajor Galland , der die Entwicklung
dieser Waffe bis zu ihrem heutigen Stand ,
und den Einsatz unserer Jäger im Kampf ge -
gen die feindlichen Terrorbomber schilderte .
Generalleutnant Schmu » dt , der Ches des
SeereS - Perfonal - Amtes , würdigte den Kampf

des deutschen Heeres und ging insbesondere
aus Nachwuchsfragen der deutschen Wehrmacht
ein . Die nationalsozialistische Wehrmacht stellt
jeden Deutschen ohne Rücksicht aus Herkunst .
Berus oder Schulbildung aus den Posten , den
er seiner Veranlagung und Bewährung im
Kampf entsprechend zu bekleiden berechtigt ist.
Eine Reihe weiterer Fachreferate rundete die
Tagung ab .

"
Den Abschluß der Veranstaltung bildete eme

Rede von Reichsminister Dr . Goebbels
in der er ein umfassendes Bild der politischen
und militärischen Lage gab „Dieser Krieg " -
so führte Dr . Goebbels u . a . aus . „kann nicht
unter dem Gesichtswinkel früherer Kriege be-
trachtet werden , bei denen es um diese oder
-jene Provinz oder um die Errinaung niuer
Grenzen ging . Er ist ein K a m v s der Welt -
an schau un gen , bei dem die Völker mit
äußerster Erbitterung darum ringen , ob sie
am Ende zu den Ueberlebenden oder zu den
Vernichteten gehören werden ."

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen
stellte Dr . Goebbels den Luftkrieg , wobei
er unsere gesteigerte ' Abwehrkrast und die
jüngsten Luftangriffe aus die britische Hanpt -
stadt besonders hervorhob . „Wahrscheinlich
werden unsere Gegner "

, so fuhr der Minister ,
auf die militärische Lage übergehend , fort ,
„versuchen, eine Invasion im Westen deS
Kontinents durchzuführen . Damit würbe sich
dieser Krieg seinem entscheidenden Höhepunkt
nähern . Wenn es der deutschen Führung ge -
lang , die hinter nnS liegenden schwierigen
Situationen an den Fronten zu meistern , ohne
ihre letzten Trümpfe auszuspielen , so kann
kein Zweifel darüber bestehen , zu wessen Gun .
sten diese Entscheidung ausfallen wird . De ,
Sieg unserer Waffen ist nicht nur eine deut -
sche Hoffnung , sondern eine geschichtliche Ge -
wißheit . Wir können ihm im Bewußtsein un -
serer Stärke mit ruhiger Zuversicht entgegen ,
sehen."

Von den Erdtruppen wurde die Unter
stützuug der Luftwaffe " angeordnet . In zahl '
reichen Einsätzen wuvden die Schlachtflieger
auf diesen Wald angesetzt , um mit ihren schwe-
ren Bomben die Batterien niederzuhalten oder
auszuschalten . Mehrere Tage bereits flogen die
schnellen Maschinen an , Um im Sturmangrift
die Stellungen anzunehmen . Schon im Anflug
erkennen die Schlachtflieger am unaushötlichen
Aufblitzen der Mündungsfeuer die feindlichen
Batterien . Pfeilschnell wachsen im Sturz die
markanten größeren und kleineren Lichtungen
dem Fliegerauge am Visier entgegen . Da
stehen Geschütze , die zum Teil eben vielleicht
noch feuern , während die Bedienungsmann -
schasten anderer Kanonen nach allen Richt in -
gen hin auseinanderstieben , um die Deckungs -
löcher auszusuchen . Schnell wie das rasende
Abwehrfeuer , wie der Sturz der Flugzeuge ,
der Fall der Bomben und das Aufblitzen der
berstenden schweren Kaliber verfliegt das Bild
der Zerstörung unter den hochziehenden
Schlacht - Fliegern . Vorn in den Gräben versol -
gen die Grenadiere dankbar die Unterstütz -ina
durch die Kameraden der Luftwaffe . Wieviel
Geschütze sind zum Schweigen gebracht , wieviel
Mannschaften ausgefallen ? Der Erfolg läßt
sich nicht zähle » . Aber eines ist gewiß : Der
nun schon tagelange Einsatz der Schlachtslieger
auf die X feindlichen Artillerie - und Fl »̂k-
stellungen hat manches gefahrdrohende Rohr
zu»! Schweigen gebracht und unserer Front
Erleichterung verschafft.

Der erhebliche Ausfall an Truppen unö
Kriegsmaterial zwingt die Anglo - Amerikaner
zu täglichen neuen Anlandungen in der Bucht
von Anzio . Bei Nacht liegen die Hafenanlagev
unter dem Feuer der Kampffliegerbomben . Bei
Tage sind die schnellen Scklachtflieger zur
Steve . , t

Schwer uwd aufreibenö ist dieser Einsatz der
Schlachtflieger an der Nettuno -Front , ver «
wegen sind die Flüge , die das Gebot der Stunde
auch bei niedriger Wolkendecke im Bereich
sämtlicher Flakkalibe r̂ erfordert . Flakwolk ^n-
straßen zeigen den Flugweg der Schlachtung -
zeuge . Ungezählt sind die gefährlichen „Perlen ,
schnüre" der leichten Flak , die die Flugzeug -
kührer genau so zu schaffen machen wie die
feindlichen Jä 'gkr .

Mancher Angriff fordert sein Opfer , das
Opfer sür die größere Sache ! Da fehlt einmal
ein Kamerad in der Abendrnude der Staffel -
Unterkunft, ein anderer liegt mit durchschösse-
nem Veiu im Lazarett , ein dritter landet mit
Oelkühlertreffer , Kabinendurchschuß und mit
Splittern in der Kopfhaut , ein vierter springt
über dem Nieman ^ slan -d aus der brennenden
Maschine intd robbt sich durch das feindliche
Feuer zur deutschen ?? ront durch .

Aber morgen rollen die Schlachtslieger von k>cr
Neti,tno - >? ront erneut zur Startbahn , zum An -
«rriff auf Trupvenbereitstellungen und Aus -
ladungen an der Küste d< s Tyrrhenischen
Meeres .

Umstrittene Hochburg der Konservativen
0 . Seh . Ber » , 1 . März Bei der Nachwahl in

dem Wahlbezirk Bury St . Edmunds in West-
Sussolk in England wurde der von den Kon -
s<rvativen gestellte Regiernngskandidat mit
einer knappen Mehrheit von 2500 Stimmen
gewählt . Der Wahlbezirk galt so stark als
Hochburg der Konservativen , daß z . B . bei der
letzten Wahl dort überhaupt nur ein konser-
vativer Kandidat sich den Wählern stellte. Als
Gegenkandihat war diesmal eine frühere libe -
rale , fetzt unabhängige Abgeordnete aufgetre -
ten , für die einige Linksgruppen sowie die
kommunistische Partei eintraten . Sie erhielt
9200 Stimmen gegen 1.1 700 Stimmen des Kon -
servativen . Angesichts mehrerer Niederlagen
von Regierungskandidaten bei verschiedenen
Nachwahlen wird man dieses Wahlergebnis in
London schwerlich als einen Erfolg für die
Ehurchill - Koalitio » werten könne».
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Der Führer hat dem Professor Dr . « ed.
Alban Köhler in Wiesbaden aus Anlaß det
Vollendung seines 70. Lebensjahres i» Würöi -
gung seiner Verdienste auf wissenschaftlich?«
Gebiet die Goethe - Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Reichsminister Dr . GoxbbelS tmp *
fing am Mittwoch eine Abordnung bewährter
Stoß ^ruppkämpser aus dem Kessel von Tscher-
kassy . die für mehrere Tage als seine Gäste i*
der ReichShauptstaöt weilen .

General der Panzertruppen L » tz.
der erste Kommandeur der deutsche» Panzer -
wasse, verstarb in München an den Folgen
eines Leidens , das er sich in rücksichtslosem
Einsatz seiner Gesundheit zugezogen ' hatte . A«
SS . Februar erfolgte auf dem Nordfriedhof in
München die feierliche Beisetzung deS Verstor -
benen . Generaloberst Guderian legte den Kranz
des Führers und einen Kranz der deutschen
Panzertruppen am <Arabe nieder und würdigte
die Verdienste des Verstorbenen . ^

Kriegsminister Marschall Gra -
z i a n i nahm iii Eremona den Vorbeimarsch
des Bataillon ? „Costruttori " am Vorabend
seines Einsatzes an der Südfront ab . In einer
Ansprache erklärte Graziani , daß das Bataillon
die Ehre habe , an der Seite der deutschen Ka-
meraden nunmehr im aktiven Einsatz an der
Front die Tchmach Italiens zu tilgen .

Der D u e e empfing in seinem Hauptquar -
tier die Provinzregierungschess von Piemont
sowie von Farna , Jmperia und Rovigo zur
Berichterstattung .

Die schweizerische Gesandtschaft
in London ist beauftragt worden , «fegen
die schwere Verletzung des schweizerischen
Luftraumes durch die britische Lustwaffe in der
Nacht zum 26. Februar Protest zu erheben und
auf die Notwendigkeit hinzuweisen , daß eine
Wiederholung solcher Vorfälle verhindert wird . ~
— Nützen wird der Protest auch diesmal
nichts !

Stassord Cripps . der Minister für
Flugzeugproduktion , erklärte laut Reuter am
Dienstag in London in einer Versammlungs -
rede : „Japal , ist weit von einer Niederlage
entfernt . Man wird viel größere Anstrengun -
gen machen müssen, um es aus den weiten Ge-
bieten zu vertreiben , die es jetzt besetzt hält .

Der Erzbischof vo » Sevilla , Kardi -
nal Segura , hielt am Montag vor etwa 5000
Gläubigen die erste Fastenpredigt dieses Jahres .
Der Kardinal unterstrich die große Gefahr des
Bolschewismus für die Menschheit und er-
klärte , daß Spanien erneut das Opfer des Bol -
schewismus werden würbe , wenn die Sowjet -
union in Europa den Sieg erringen sollte.

Drei Gewinne von je 300000 RM .
fielen am 20. Ziehungstag der 5 . Klasse der
10. Deutschen Reichslotterie auf die Num -
mer 2« 049 .

Moskau lügt wie immer
Schwedens Protest abge»»iese«

H . W . Stockholm , 1 . März . Der schwedische
Protest in Moskau wegen d^r von bolsche -
wistischen Flugzeugen auf Stockholm abgewor -
jene » Bomben ist von der Sowjetregieruna
unter Anwendung des gleichen" Trickes abge-
wiesen worden , den bereits das Kommunisten -
blatt in Schweben „Ny Dag " vorgebracht hatte :
Sowjetslugzeuge seien in der betreffenden
Nacht ( obwohl sie finnische und estländische
Städte unmittelbar vor den Toren Schwede»?
angegriffen hatten ) nicht über schwedischem' Gebiet selbst gewesen und hätten „folglich" auch
keine Bomben auf Stockholm abwerfen kön -
nen . Der Angriff auf Stockholm sei „offensicht-
lich" von deutschen oder finnischen Flieger »
in provokatorischer Absicht ausgesührt worden .
Infolgedessen werde der schwedische Protest
als unbegründet abgewiesen . . .'Die schwedische Presse veröffentlicht diese
Art der Abfertigung bisher fast ohne Ko « -
mentar , nur ^ .Stockholms Tidningen " bekr»» -
det „Erstaunen ". Es sei unmöglich , zu «er -
stehen , daß Moskau trotz der schwedischerseitS
vorgebrachten Tatsachen sein Ableugnen auf -
rechterhalte und ganz offiziell die naive Theorie
von „Provokationen " zu lancieren versuche.
Moskau täusche sich , wenn es annehmen sollte ,
daß die schwedische Bevölkerung derartige !
glauben würde und leiste sich durch derartiges
Auftreten selber einen schlechten Dienst .

Die schwedische Gesandtschaft in London
hat inzwischen ebenfalls protestiert , und zwar
gegen den Mossenabwürf englischer Minen
über Südschweden . Gleichzeitig wurde i» Lon¬
don schwedischerseitS eine Untersuchung ange -
regt , ob die „fremden " Flugzeuge , die a« Tag
darauf wiederum Südschweden überflogen
haben , englische gewesen seien.

ilnruhen in Argentinien
* Stockholm. 1 . März . Nach zuverlässige»

Meldungen , die aus Buenos Aires in Monte -
uideo einliefen , so meldet Reuter , befindet sich
die a r g e » t i n i f ch e F l o t t e i n A u f r u b r
gKgen die Regierung . ES wird gefordert , daß
Edelmire Farrell , der derzeitige stellvertre -
tende Präsident der Republik , die Macht in die
viände des Präsidenten des Obersten Gerichts ^
Hofes, Roberto Pepetto übergeben solle. Die
Bundespolizei und das Militär haben strate -
gisch wichtige Punkte in Buenos AireS und
Umgebung besetzt .

Eine Meldung aus Montevideo besagt « ei- ^
ter . daß die Lage verwirrt sei und einem stän-
digen Wechsel unterliegen würde . Die Polizei >
stelle jetzt Nachforschungen nach General Rami «
rez an .

. Generalstreik in Paraguay
* Stockholm , 1 . März . Wie aus Montevideo

gemeldet wird , ist in Paraguay ein General -
streik ausgebrochen . Nachdem die Gewerkschaf-
teu den Rücktritt des Präsidenten der Republil !,
General Morinigo , gesoridert hatten , wurde »
500 Gewerkschaftsführer verhaftet . Die Strei -
kenden sind nunmehr zu Sabotageakten
übergegangen und haben bereits vier Ersen -
bahnbrücken , darunter die größte des LandeB,
gesprengt . In Afuncion mußten für die Zeit
von 19 biS 7 Uhr verstärkte Streifen der Po -
lizei nnd des Heeres eingesetzt werde » . I » der
Hauptstadt verkehren nach Ausfall jegliche»
Autoverkehrs nur noch einige Straßenbahnen .
Eine neue Regierungsverordnung , die in die
Tätigkeit der Gewerkschaften eingreift , soll die
Ursache der jetzigen Unruhen sein.
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Boffaflet Sfotrtfpiegel
Arbeitstagung der Imker , .

des Kreises Rastatt
W .H. Rastatt . Die Ofg ». Imker des Kreises

Rastatt hielt in den Hatz - Gaststätten eine wich -
tige Arbeitstagung ab . Es sprach Osgr . - Vor -
sitzender Pg . Karl B e h ri n g c r - Bietigheim .
Einleitend wurde das gute Andenke » der ge -
storbenen bzw . gefallenen Imkerkameraden
A . Zittel - Muggensturm und Joses Stößer -
Oetigheim geehrt . Nach den Ausführungen des
Vorsitzenden war die Winterzehrung der
Bienenvölker sehr minimal . Es besteht somit
zunächst die Gewißheit , daß gesunde und gut
eingewinterte Völker den Winter gut über -
stehen werden . In den kommenden Tagen und
Wochen ist noch größte Ruhe am Bienenstande
erforderlich . Die Wintertraube darf nicht durch
unnützes Hantieren gestört werden . Zeigt die
Temperatur 10—15 Grad Wärme an , wird man
mit den Frühjahrsarbeiten am Stande , ins ^
besondere der Durchlenzung der Bienenvölker
beginnen können . Hierbei syllte die Aufstel¬
lung einer seitlich des Standes gelegenen
Bienentränke und die Verabreichung vob Soja -
mehl als Pollenersatz nicht vergessen werden .
Gerade hierauf kommt es in der Bienenzucht
an : Pollen sind das Brot der Bienen und es
kann der Imker nicht eifersüchtig genug dar -
über wachen , daß die eingebrachten Pollen auch
bei der Einwinterung der Bienen belasten wer »
den . Das Einbringen der Pollen wird ex»
heblich gedrosselt , wenn die ' Einwinterung der

Völker tit ' kurzer Folge » . h. mit zu wenig
Wasser erfolgt Beobachtungen haben gezeigt ,
daß dort , wo die Zuckerwafferlösung dünner
gereicht wird , mehr Pollen eingebracht werden ,
was zugleich eine ' Brutsteigerung bedeutet
Auch über dem imkerlichen Arbeitsjahr stehi
der Leitspruch : Borbeugen

'
besser als heilen !

Sind Seuchen ausgebrochen , so gilt es , alles zu
tun , um sie zu bekämpfen und .Äie Ausbreitung
auf andere Stände zu verhindern . Gerade die
Nosema . ist die von den Imkern vielfach selbst ,
verschuldete Seuche . Weiter gab der Redner
viele praktische Winke und verlas den zahlreich
erschienenen Imkern und Jmkersrauen die von
der Rsgr . Imker herausgegebenen Richtlinien .
Wachsbezugschdine kommen demnächst an Klein -
Imker bis zu 10 Völkern zur Ausgabe . Unt ^ r ,
Verwendung bereitgestellter Mittel hat sich die
Osgr . die Ausbildung - von Anfängern zur Auf -
gäbe gemacht . Meldungen von Teilnehmern
an den Wochenendlehrgängen an der Imker -
schule Heidelberg und des Instituts für
Bienenkunde , Freiburg , sind an den Vorsitzen »
den der Ofgr . baldmöglichst einzureichen . Di '
nächste Tagung findet am 19. 14 Uhr , im
gleichen Lokal statt /

Zur 6 . Reichsstraßenfammlung am 4./S. März
1944 marschiere » 10 Porzella « -Märche » figve »
unserer schönste« dentfche» Märchen zum Ber -
kauf aus . .«

Sichert Euch doppelt « Freude , erstmals durch
fleißige « « auf au de » fchöue« Figiirche « und
zum zweite « durch die mit Eure »
Spende tatkräftig geholfe « zu habe « /

Sanft am Saftall
F . Plittersdorf . lG e n o s s e n s ch a s t § -

Ugttttfl .) Die Spar - und Darlehenskasse
Plittersdorf hatte ihre Mitglieder in den Saal
zur „Goldenen Blume " einberufen , um ihnen
Rechenschaft über das abgelaufene GeschästS -
jähr 1943 zu geben . Aussichtsratsvorsihender
Josef Uhr ig entbot der Versammlung den
Willkommengruß . Nach Bekanntgabe der Ta -
gesordnung nahm Genossenschastsrechner Wtt -
Helm Greiser das Wort , um den Geschäfts -
bericht zu erläutern und die Bilanz darzu -
legen . Jahresabschluß - und Verwendung bei
Gewinnes ' wurden einstimmig genehmigt ,
ebenso einhellig wurde die Entlastung des
Vorstandes . und Aussichtsrates gutgeheißen .
Statutengemäß hatten Vorstandsmitglied Karl
Josef Müller und die AussichtsratSmitglie -
der Emil Fritz und August Müller aus¬
zuscheiden , das Vertrauen der Genossenschasts -
Mitglieder berief sie wiederum zur Ausübung
ihrer Aemter . Bei der Festsetzung des Gesamt¬
betrages , welchen Anleihen der Genoffenschakt
und Spareinlagen bei dieser njcht überschreiten
sollen , einigte man sich aus V» Million .

Hu . Iffezheim . ( Aufnahme in die Par -
t e i . ) Im Rahmen einer Feierstunde fand am
Sonntagmorgen die Uebernahme der Jahr -
gänge 1926 und 1927 in die Partei statt . Orts -
gruppenleiter Pg . H i l l e r legte den Aufzu -
nehmenden in einer längeren Ausführung die
Pflichten und Haltung eines Parteigenossen in
klaren Worten dar .

M. Raneutal . ( Vom W H W . für Mutter
und Kind . ) Die Spendesammlung am ver -
gangenen Sonntag zur Zehnjahresseier für
Mutter und Kind erbrachte ein ausnahmsweise
gutes Ergebnis .

( Von der Frauenschaf t .s Die Frauen -
schast führte einen 14tägigen Doppelnähkurs
unter bewährter Leitung von . Frau Kirsch ,
Rastatt , durch . Aus Alt wurde Neu : das be-
weist die Ausstellung im Nebenzimmer des
Gasthauses zur „Linde " . Manche Frau ist vie -
ler Sorgen wieder enthoben und kann aus der
Restetruhe manches Brauchbare fertigen .

«B on d e r F e u e r w e h r . » Um auch die
hiesige Feuerwehr in heutig bewegter Zeit im -
mer einfatzfähig zu halten , war am letzten
Zonntagvormittag wieder Großübung mit
sämtlichen Mannschaften und Gerätschaften .
Nicht nur der Wehrführer Eugen B ii r k , son¬
dern auch viele Zuschauer konnten die schlag -
kräftige Einsatzbereitschaft der Wehr feststellen .
Auch eine Frauenmannschaft steht zur Zeit in
Ausbildung und wirb bald auch in die Feuer -
wehr eingereiht werden können .

hi. Oberweier . «Feierliche Aufnahme
i « die P a rtei .) Am Sonntagmorgen ver -
sammelten sich die Parteigenossen im geschmück-
ten „Kreuzsaale "

, um die würdigsten Jungen
aus der HJ . in die NSDAP , auszuvehmen .
OrtSgruppenleiter Pg . Jung sprach über die
Bedeutung der Partei und der heutigen Feier .
Ernsteste Pflichterfüllung und vorbehaltlose
Treue für Führer und Partei sind unfern

Jungen selbstverständlich . Nach dem Treue -
gelöbnis nahm der Ortsgruppenleiter die
Jungen mit Handschlag in die Partei aus und
überreichte ihnen das Parteiabzeichen und den
Parteiausweis .

St . K«ppe»hei« . ( Feierliche Auf¬
nahme indieNSDAP . ) Im Bürgersaal
des Rathauses Kuppenheim fand am Sonntag
in einer schlichten Feierstunde die Aufnahme
der jungen Kämpfer in die Reihen der NS¬
DAP . statt . Nach Meldung des Standortälte -
sten Hänel nahm der Ortsgruppenleiter Pg .
W e b e r die Verpflichtung durch Gelöbnis und
Handschlag vor . Lieder der Singschar des
BDM . Verschönt « , die würdige Morgenfeier .

W . Suppenheim . ( A u 8 6 ttf NS . - Frauen¬
schaft .) Im Verlaufe der setzten Wochen hatte
die hiesige NS . - Frauenschaft wieder tatkräftig
gearbeitet . Nach einer Sammelaktion von Back -
waren backten mehrere Frauen eine größere
Menge Kleingebäck für die Betreuung der
Verwundeten unseres Patenläzaretts „Landes --
vad " . — Einen lehrreichen Vortrag mit Filmüber Kleider - und Wäichepflege brachte uns
Frl . Schröder . — Weiter wird aus der
RS . - Frauenschäst berichtet , daß auch in diesem
Winter gut besuchte Nähk -urse unter der Lei -

'
tung von Frau Köhler laufend stattfanden .— Auch bei der Herstellung von Hausschuhenund Pantoffeln war die Beteiligung eine sehr
rege . -

Ii . Niederbiihl . ( Feierliche Ueberfüh »
rung in die Partei .) Am Sonntagvor -
mittag fand im „Bürgersaal " die feierliche
Ueberführung der Jungen und Mädel als
Parteigenossen und Parteigenossinnen in die
Kampfbewegung des , Führers statt . In Ver¬
tretung des Standortführers verabschiedete PgArtur Scharer die Mädel und Jungen und
meldete dem Ortsgrupvenleiter 7 Mädel und
Jungen zur Aufnahme in - die Partei . Nach
einer feierlichen Musik hielt diknn der Hoheits -
träger eine Ansprache , in der er allen den
Kamps des Führers und seiner Alten Garde
vor Augen führte . Dann legten die Jungen und
Mädel das Treuegelöbnis ab ^ Anschließend
verpflichtete der Ortsgruppenleiter die jungen
Parteigenossen und Parteigenossinnen durch
Handschlag und heftete ihnen das Parteiabzei .
chen an , das diese künftig mit Stolz tragen
werden . Mit einem Gedenken an den Führev
und die nationalen Weihelieder schloß die
Feierstunde .

U . Sandweier . ( Ausnahmefeier in die
NSDAP . ) Am Sonntagvormittag fand im
würdig geschmückten Saal zur „Blume " iie
feierliche Aufnahme von Jungen der Jahr -
gänge 1926/27 statt . Die jungen Parteigenossen
legten feierlich das Treuegelöbnis ab und
wurden nach Überreichung von Parteiabzei¬
chen und Mitgliedsausweis vom HoheitSträ -
ger durch Handschlag verpflichtet .

( Unglücksfall .) Dieser Tage erlitt die
ISjährige Waise Klara Ullrich , wohnhast bei
ihrem Onkel Ambros Ullrich , Hauptstr . 196,
durch einen Sturz von der Treppe so schwere
Kopfverletzungen , daß sie in das Städt . Kran -
kenhaus Baden - Baden verbracht werden mußte .

Aus dem Morglal
° i Gaggeuau . (Hubert Giesen mit sei -

n e n Solisten . ) Die erste Sommerkultur -
ringveranstaltung durch die NSG . „ Kraft durch
Freude ? am Samstag . 4 . März , um 19 Uhr , in
der Jahnhalle wird wieder ein Erlebnjs aller
Freunde schöner Musik werden . Hubert G i e -
s e n ist als Pianist und Kammermusikspieler
in fast allen Großstädten Europas bekannt .
Künstler , wie Alice Schönseid ( Violine ) .
Chrvstja Kolessa ( Cello », Ilse Cbarle -
mont - Zamara ( Harfe ) , Fritz Jung -
n i t f ch ( Flöte » und Ellino Junker ( Sopran )
werden außerdem mit ihren solistischen Dar¬
bietungen die Besucher erfreuen Die Saal -
türen werden um 18.55 Uhr geschloffen .

( Deutscher VolksgesündheitS -
b u n d e . V .) Am Sonntag . 5 . März , 14 .80
Uhr hält der Deutsche Bolksgehtndheitsbund
( Kneippverein Gaggenau » in den Degler - Gast
statten «Nebenzimmer ) seine Jahresversamm¬
lung ab . Im Mittelpunkt steht der Vortrag
des Gaubeauftragten Georg Winai aus
Karlsruhe über die Zuckerkrankheit . Anfchlie -
ßend an feinen Vortrag gibt der Redner Wer .
Fragen gerne Auskunft .

lFil m .) Das »ielgefpielte und vielbelachte
Theaterstück „ Der verkaufte Großvater " feiert
fröhliche Auferstehung in dem gleichnamigen
Film , der hier läuft . Für die Kinder kommt
am Samstag uyd Sonntag das Märchenstück
„Rumpelstilzchen " zur Vorführung .

Gerusbach . (6. K a m m e r m o s i k a b e n d .)
Die am Montag im „Löwen " - Saal durchge -
führte kammermusikalische Veranstaltung
wurde -mit der „Sonate für Cello und Klavier "
von Richard Strauß eingeleitet . Frau Wanda
B lösch ( Klavier ) und Kammermusiker Her -
t e l ( Cello ) zogen durch die meisterhafte Wie -
Vergabe die Hörer in den Bann dieser Sonate ,
die auffallend in der Schönheit des Andante
ma non troppo , im Schlußsatz ( Allegro vivo )
den kühnen Harmoniker und Meister der In -
stumsntierung , iy seinem zuweilen eigenartigen
Stil erkennen ließen . — Mit Anton Dvoraks
Klavierquintett op . 81 hörten wir ein Werk ,
das von dem naturwüchsigen Empfinden dieses
Prager Komponisten zeugt . Namentlich die bei -
den Mittelsätze sind reich an symphonischen
Variationen besonderen Gepräges , die wie «
dernm ein großes Können der Spieler erfor -
dern . In der Besetzung des Quintetts durch
Frau Wanda Blösch (Klavier ) , Staats/on -
zertmeister Voigt ( t . Violine ) , Felix H o e s ch
(2. Violine ) . Kammermusiker Roeth ( Viola )
und Kammermusiker Hertel (Cello ) war die
tadellose Wiedergabe im voraus verbürgt .
Durch anhaltenden Beifall verbanden auch hier
die Besucher ihre Anerkennung mit dem Dank
sür den genußreichen und musikalisch wert -
vollen Abend . — Die in der Vortragsfolge
vorgesehenen Lieder von Dvorak mußten in -
folge Erkrankung von Frau Piaria Schulz aus -
fallen und wurden für den nächsten Kammer -
musikabend in Aussicht gestellt .

Wild , von Muller .
Rotenfels . ( N S . - F r a u e n s ch a s t . ) Am

Sonntag konnte unsere Kinderg,ruppenleiterin ,
Fr . Senge r mit ihren Kleinen und Helfe -
rinnen Soldaten aus einem Lazarett am Bahn -
Hof begrüßen . Sic waren zu einem frohen
Nachmittag nach Rotenfels eingeladen . Auch
die Rotenfelser Urlauber ließen es sich nicht
nehmen , ihre Kameraden am Bahnhof mit ab -
zuholen . Die Kindergruppenleiterin bereitete
allen einen schönen Nachmittag . Donk der
Spendesreudigkeit der Einwohner konnten die ,
Gäste reichlich mit Kuchen und Kassee bewirtet
werden . Die Kleinen führten Reigen und
Spiele auf . Auch die Helferinnen trugen durch
ihre Darbietungen zum Gelingen bei . Auch
ein Märchenfpiel fehlte nicht . Handharmonika -
und Zither - Stücke fanden reichen Beifall .
Einige Klavierstücke unb gemeinsam gesungene
Lieder gaben dem Nachmittag einen schönen
Rahmen . , •

S . Ober « dorf . ( Sammlung .) Dieser Tage
führte Sie hiesige NT . - Frauenfchaft eine Meht -
und Gebäckfammlung für unsere verwundeten
Soldaten durch . Das Ergebnis war ganz au «,
gezeichnet . Wir danken den eifrigen Samm¬
lerinnen . Nicht minder sei die Gebekreudigkeit
der Bevölkerung gelobt .

>P a r t e i t ä t i g k e i t .) Die Tätigkeit der
Partei war in letzter Zeit sehr rege . Es fan - ^
den verschiedenen Versammlungen (Pol . Lei -
ter , Frauen ) statt . Der letzte Zeltensprechabend
hat bei allen Anwesenden de.n besten Eindruck
hinterlassen . Der Verlaus war kehr interessant .
Am letzten Sonntag wurden hier 19 Jungen
in feierlicher Weise in die Partei ausgd »
nommen .

? k. Weisenbach . (Bunter Nachmittag .)
Der bunte . Nachmittag , durchgeführt von der

Straßburger Volksmusik unter Leitung von
Herrn Rehfeld vom Reichssender Stuttgart ,
war ein voller Erfolg . Der humorvolle Au -
sager , Reinhard Baal , hat sofort alle Herzen
gewonnen . Das Orchester spielte ausgezeichnet
bekannte Volksweisen , die von den Zuhörern
mit Begeisterung mitgesungen wurden . Lise >
lotte Steiner erntete sür ihre gesanglichen
Einlagen , die sehr schön gegeben wurden ,
reichen Beisall .

H . Hörde » . ( Heldentod . ) An der Ost -
front fiel Obergefreiter Albert L a ng . Er war
Inhaber mehrerer Kriegsauszeichnungen .

R . Forbach . ( Aufnahme in die N S -
D A P .) In einer Morgenfeier wurden zeh ?
Hitlerjungen und zwei BDM . - Angehörige in
die Partei aufgenommen und aus den Führer
verpflichtet . Ortsgruppenleiter Pg . K a n -z l e r
machte die Parteianwärter auf ihre künftigen
Pflichten aufmerksam und scheute die Mühe
nicht , sie in einem regelrechten Lehrgang tieser
in das nationalsozialistische Gedankengut ein -
zuführen .

R . Forbach . ( Erzeugungsschlacht .) In
einer Versammlung am Sonntag sprach Land -
wirtschaftsrat und Stabsleiter Pg . Fischer
non der Kreisbauernschaft Bühl . Der Redner
sprach im Namen des Reichsnährstandes den
Dank ganz besonders an die Frauen aus . Sind
die Murgtäler auch keine ausgesprochene Land -
wirte , so können sie doch durch ihre Feldbestel -
lung zur Sicherung der Ernährungslage bei »
tragen . Pg . Fischer sprach weiter über Zucht -
und Schlachttiere, , über Preisgestaltung , über
die Milchwirtschaft und den vergrößerten An¬

bau von Kartoffeln und Oelfrucht , über die
Düngung und über die Brachlandaktion . Pgn
Frau Lorg non der Kreisbauernfchaft Bühl
sprach zu den Frauen über den planvollen Gar -
tenanbau, ' über die Bodenbearbeitung , Unkraut -
bekämpfung und den Komposthaufen , der in kei¬
nem Garten fehlen darf . Sic gab den Fraucir
praktische Rezepte und Ratschläge sür das Ein -
machen in Glaser und Tosen : über die Aus

'wähl der Gcmüse zu den verschiedenen Konser -
vierungsarten . Der Dank des Ortsbauern -
führers Pg . Bodamer und der reiche Bei »
fall lohnten de » Rednern die Ausführungen .
Die Jungmusik unter Leitung von Ludwig
Wunsch trug zur Verschönerung der Veran -
staltung bei .

v . (Betreuung von Soldatenmüt -
tern und - srauen . ) Im „ Sternen " - Saal
fand der erste bunte Unterhaltungsnachmittag
für die Soldatenfrauen und Soldatenmütter
statt . Nachdem das Orchester , ein Teil des
Kreismusikzugs Karlsruhe mit einem Marich
die Unterhaltungsstunde eröffnet hatte , be -
grüßte Kreisamtsleiter Pg . Diening die
Anwesenden und wies unter anderem darauf
hin , daß die NSV . nunmehr auch die Betreuung
der Soldatenfrauen übernommen habe und
damit zeigen wolle , daß sie alles tue , um dem
Soldaten draußen an der Front die Gewißheit
zu geben , daß für seine Lieben zu Hause ge¬
sorgt ist . Für den Nachmittag war eine auSer -
wählte Künstlerschar gewonnen . Reicher Beifall
lohnte die Künstler , deren Darbietungen schon
bei ihrem Austreten in Gaggenau gewürdigt
wurden .

villi über Baden -Baden
Frohe Stunden im Umfiedlerlager Seelach

Baden - Baden . Am Sonntagnachmittag ver -
anstaltete die Kreisamtsleitung der NTB . für
die Volksdeutschen im Umsiedlungslager See ^' lach einen bunten Nachmittag . Ernst E h l e r t,der sich wie immer zur Verfügung stellte , trug
Ernstes und Heiteres vor . Er verstand es , die
Herzen der Insassen zu gewinnen . In dem
starken Applaus lag die Begeisterung . Auch
Frvu Margret Wassermann und Fräulein
W a ch S m u t h waren wie schon oft zur Stelle ,wenn es gilt , ihre Mitmenschen durch ihre
Kunst zu erfreuen . Mit viel Charme trug Frau
Margret Wassermann , begleitet von Fräulein
Wachsmuth , mit ihrem wohlklingenden Sopran
zwei Wiegenlieder von Mozart und Schubert
vor , dann folgten Lieder aus Toska , Boheme
und mehrere Volkslieder . Fräulein WachSmuth
spielte verschiedene Volkslieder , unter anderem
von Chopin und Liszt . Der Beifall der In -
fassen wollte nicht enden . Immer baten sie :
„kommen sie bald wieder " Der Lagerverwal
tungssührer Torwächter hatte den Saal
freundlich hergerichtet und dafür gqforgt , daß
jeder Insasse Kuchen und Kaffee bekam . Solche
Stunden sorgen dafür , daß sich die Bolksdeut -
schen in ihrer neuen Umgebung wohl fühlen .

Leb .
(Rücknahme der Eintrittskarten

für den 3. K a m m e r m u f i k a b e n d . ) Da -
wegen Terminschwierigkeiten des Solisten des
3 . Kammermusikabends es sich noch nicht über -
sehen läßt , zu welchem Zeitpunkt das Konzert
durchgeführt werden kann , werden die für
Montag , den ' 28. Februar , gelösten Eintritts -
karten an der Kurhauskasse gegen Rückzahlungdes Eintrittsgeldes zurückgenommen . Der
letzte Tag der Kartenrücknahme ist der 7. März ;
nach diesem Zeitpunkt verlieren die gelösten
Karten ihre Gültigkeit .

( Silberne Hochzeit . ) Das Ehepaar
Alois S - h i n d- ke r und Frau Walburga geb .
Mitzel , Geroldsau , Wannacherweg 10 , feierten
das Fest der silbernen Hochzeit .

( Beförderung . ) Die Reichsbahninspek -
toren Pg . Hermann H e u ß l e r . Abteilungs¬
leiter der Personen - und Gepäckabfertigung
Bahnhos Baden - Baden , und Pg . Emil Henn ,
Kassier der Bahuhosskasse Baden - Baden , wur -
den vom 1 . März 1944 zu * ReichSbahnober -
inspektoren befördert .

P . Staufenberg . (H oheS Alte r .) Fräulein
Juliann « Grabenstätter beging am 1 . Mär »>
ihren ?8 . Geburtstag . t

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit « om 27 . Februar bis 4. März

1944 gelte « folgeude Berdu « kel» « gSzeit «» :
Beginn : 18.5« Uhr .

Uhr .Ende : « .50

Rheinwasserstände »om 1. Mär ,
Breisach 132 ( + 1 ) , Straßbur » 180 ( -»- 2, . Karls -

ruhe - Maxau 844 ( + 6) , Mannheim 309 ( + 1 ) ,Ca üb 139 (0».

Dank für trene Mitarbeit
O Karlsruhe . Zum ZehnjahreStag von „Mut -

ter und Kind " dankt der GauhauptamtSleiter
im Amt für Volkswohlfahrt Dinkel feinen
Mitarbeitern in einem Aufsatz , in dem er U. a .
sagt :

Es ist mir aus Anlaß dieser zehnjährigen
Feier des Bestehens unseres Nationalsozialist ! -
schen GemeinjchaftSwerkeS „ Mutter und Kind "
beute ein ganz besonderes Bedürfnis , all denen ,
die dabei am Werke sind . Dank und Anerken -
nung auszusprechen . Dieser Dank gilt nicht
nur denen , die nun vielfach schon 10 Jahre in
dieser Arbeit stehen , sondern auch den Elsässern
und Elsösserinnen , die seit der Rückkehr ihrer
Heimat zu Großdeutschland sich diesem Werk
widmen und ihm unentwegt die Treue halten .
Denn nicht zuletzt durch ihre Einsatzbereitschaft
und Hingabe wurde auch die Geineinschafts -
leistung ein wesentlicher Pfeiler - der Brückch
zum Reich .

Wenn die Arbeit der natio,nalsozialistischen
Volkswvhlfahrt von Beginn ihres Bestehens
an unter der alten nationalsozialistischen
Kampsparole „ Nichts sür unS , alles sür Deutsch' land " stand , dann gilt dies heute erst recht
und soll unS auch sür die Zukunft Mahnung
und Verpflichtung sein .

« rn firtl ivanen Brttt
RO . Fraucnia »>>, — Dcutschc « Frauenwerk — vrl « ,zrup »c Rafta »t -« chliitz . fceiitc XonncrStafl um 20 Uorti <St« n wir Pervandzcu « in der ?! ä »smve im Hau« derPartei . Bitte zahlreich ericheinen , damit wir fertigwerde» .
Ra,i » n- ls»«»itt « ischc Sin « Ottmcinfrtinfi Rastatt . H - uietionumwa Uhr Dma -Probc in der ^ ran, . Halle iurdie Kameradinnen der NS .- i>raucnia >af> — Tculsrvct

i»wle der CVufltiidarum und dtiBDM .-Werte« . .« laude und Zchonlieit' Wir sinae » dieLieder siir » ie ^ rauentun ^oeduna Zannlaa . PiNitt .li<t>er Proden » e<>!nul
Hottitlff , » inbeii 0taaae»- n . Moraen ^ rii -

20 Übt Antreten Siädt . Markthalle .Advell flu alle Tnipvs
RTDAP Ortsgruppe Falkenhalde . IS« wird auf denbeute Tonnerjtaa iesiaesetzien ÄchulunaSavend um 20U» r im Helm »er Orlsaruppc . Erwinstrafte 3 . «»Inner, ,um vunkliiches Erscheinen wird gebeten. Liederbücherniitbrinaen
0rtt «r»»»e Falkenhalde Baden « ade » . MoraentaQ , den ? , Mar ? 194 4, findet um 20 Übt im oberen2aal der Waliffätt« Bletzer eine Mlt « liedetveriammlunafür alle Par, « iqenoften und Parteigenossinnen , Polili -

' <ven Leiter . Walt« r und Warte und •»iS .' ftr 'nmilrt ' af ««alt fti sprich« der tur Zeit dler weilende Orttnruv -
penlkitet 0,1 » Bürkle. Erscheinen is, Pslicht ! Lieder-Wieder mitdrinaen .

Hitler -^ » »«nd , Standort Baden Baden . Moraen .>wi.
tag - 5 , Mlin . pünktlich 19, * ) Uhr Raidautsaai : WUbret .
l« uluna « werk „ ? e,l,unedmen daben » on T .">. :W ..H>> .

' etnschtiewi» Zondereinbeiten . .Merk die ttinbtttenfilbmiinnenl . Haupischa r< und
saaewdrer - T.,% , ftTO. , B ? M , « ? M , « erk ent.
syreS>en» . Ben den Sind «jl«nsübrerlinnen > Nnd litm ».
l ' ch« noch «ußeniiedenden Meldungen mitzubringen ,ebenso h,e ^ u »ends,an,mbl»tter .» • ■Rraiienliftott — deutsche» Frauenmerk — Baden »
Hude« , Cninriippe Wirte . Heute ? emner » <* a 15.30 UbiHeiinna«dmi »aa im Lnisendos Tie Zellenlciterinnenwerden gebeten , Material für Berdanddinden e>nzu>
sammeln.

Baden Baden . CKaruppr Baden vi «
Morgen Freitag . Mär , 20 Ubr findet tm »Wildau»
» im Stern « * ein Zellensprochabend für die Sellen Nl
» nt IV statt , « i dem all« in den betreffenden hellen
Wodnepden Parteig « n » fs«n , Parteigenossinnen und
Partei «» wärt « ? teil, «nehmen haben . Tie Kontrollkarten
stnd mitzu»ring«n

Ä -US M ^angel

anVeweisen freigesprochen . . .
Rotnan ron Ernst Hofmann von Schönholt «

(3 . For « «tuna )
„Und um welche Zeit sind Sie aufgebrochen ? "'

fragte Landgerichtsdirektor Neubauer schmun »
zelnd . 1

„Die Sache . hatte sich zu . einem Dauerskat
ausgewachsen "

, gab Nollin ebenso zurück . „Es
war kurz vor 8 Uhr , das weiß ich genau , denn
der Wirt gebot Feierabend ."

Im Zuhörerraum lachte man über den le -
bensfrischen alten Herrn , der bis 3 Uhr nachts
bei einem Dauerskat safi.

Mitten in das leise Gelächter hinein tönte
die scharfe Stimme Wengens : „Herr Zeuge ,
Sie haben soeben gesagt : Ich habe dann nicht
weiterauf ihn geachtet . Besteht nicht die Mög -,
lichkeit , dgß sich Agnaz Gschwindtner inzwischen
einmal entfernt hat ? Die Entfernung bis zum
Waldhof ist gering . Und der Bauer wurde zwi -
schen ein und zwei Uhr überfallen , das ist u « ch .
gewiesen .* /

Der alte Herr richtete sich strass aus und
sagte laut und bestimmt :

„Diese Möglichkeit besteht nicht ! Da die
Gaststube sonst leer war , hätte es mir bestimmt
nicht entgehen können , wenn der Gschwindtner
sich entfernt hätte . Außerdem weih auch der
Wirt . . ."

„Bitte geben Sie nur Ihre eigenen und
keine fremden Wahrnehmungen wieder !" fuhr
Wengen fort . „Ich frage ausdrücklich : Nehmen
Sie « S aus Ihren Zeugeneid ^ tatz Gschwindtner
die ganze Zeit über im ArRr - WirtShaitS ge-
wesen ist ? '

Major Rollin zögerte . Aber da griff der
Borsitzende ei« :

„Ich halte die Beantwortung dieser Frage
für unerheblich . Denn die Aussage des Herrn
Zeugen wird gestützt durch das . was der Arber ^
Wirt in der Voruntersuchung bereits ausgesagt
hat . — Ich danke Ihn « , Herr Major . — Bitte
den nächsten Zeugen , den Arber -Wirt Hans
Lechner ."

Rollin setzte sich , und Lechner trat an seine
Sltllt . Er bestätigte voll und ganz die Be -
Häufungen Rollins und begründete sie damit ,
daft er „aus den Gschwindtner scho acht geben
hätt '"

, denn der sei ihm „scho mal mit der
Zech 'n durchganga

'
! "

Erneutes Gelächter , das der so völlig ent .
lastete Ignaz mit einem wütenden Rundblick
aus die Lacher quittierte .

„Bitte um Ruhe !" sagte der Vorsitzende laut
und fuhr dann , sehr ernst werdend fort : „Ich
danke den Zeugen sür ihre Aussage . Mehr brau -
chen wir hierüber nicht zu wissen . Aber im In -
teresse des so schwer angegriffenen Gschwindt¬
ner fühle ich mich verpflichtet , mit aller Ent -
schiedenheit festzustellen , daß die Behauptungen
des Angeklagten völlig aus der -Luft gegriffen
gewesen sind . Wenn der Angeklagte ein ebenso
unantastbares Alibi besäße wie der von ihm so
leichtsinnig Beschuldigte , dann stünde seine
Sache besser !" ^

Diese Worte verfehlten nicht ihre Wirkung .
Andreas Tober schien sich um den letzten Rest
von Sympathie gebracht zu haben , und der
Ignaz wurde allgemein beglückwünscht . .Nur Rechtsanwalt Wengen gab sich noch nicht
zufrieden . Ohne sich an eine bestimmte Person
zu wenden , fragte er :

„Erscheint es nicht mehr als sonderbar , daß
sich Herr Gschwindtner in so auffälliger Weise
abseits gehalten und nicht an dem Dauerfkat
teilgenommen hat ? "

„Herr Kollege "
, begann Landgerichttdirektor

Neubauer sehr milde . „Was bezwecken Sie mit
dieser Frage ? Sollen w >r unS hier damit auf <^
halten zu ergründen , weshalb einer eben mal
keine Lust gehabt hat , Karte » »« kloppen ? "

;,Ich kanii gar tan Skat !" ' schrie der Ignaz
höchst unvorschristSmäßig dazwischen .

„Nun also ! Als nächsten Zeugen bitte ich den
Besitzer des WaldhofeS , den Erbhofbauern Ro *
bert Sedlmayr "

, verkündete der Vorsitzende und
richtete seine Augen aüs die Tür , durch die jetzt
die schwere Gestalt d ? s,Bauern langsam eintrat .

Obwohl seit dem Ueberfall schon fast fünf
Monate vergangen waren , sah man deutlich ,
wie schwer dem vom langen Krankenlager ge-
schwächten Mann das Lausen fiel . Langsam
trat er , als sei jeder Schritt eine übermäßige
Anstrengung , vor den Richtertisch .

Wengen wendete sich zu seinem Mandanten
herum und zi ' chte hinter der vorgehaltenen
tand

: „Nehmen Sie sich zusammen ! Wenn
ie jetzt nicht ien Kopf erheben , sondern ganz

unter die Bank kriechen , dann ist die Sache ver -
loren und ich brauche kein Wort weiter zu
reden ."

Diese Mahnung hatte ihren guten Grund ,
denn es sah a »kS , als wolle Andreas Tober sich
wirklich hinter der holzgetäselten Barriere
verstecken , die ihn von dem vor ihm sitzenden
Verteidiger trennte .

Wieder die üblichen Formeln : Personen -
standsausnahme , Eidesbelehrung , dgnn ließ der
Borsitzende einen Stuhl bringen , auf den
Sedlmayr sich schwer niederfallen ließ .

«Herr Sedlmanr "
, begann Neubauer , etwas

zögernd , „Sie haben Ihre Erklärung , daß Sie
sich als Nebenkläger der öffentlichen Anklage
anschließen wollen , in einem Schreiben an das
Gericht vom gestrigen Tage zurückgezogen .
Nach 8 402 der Strafprozeßordnung steht Ihnen
das Recht auf Widerruf , jederzeit zu . Erhalten
Sie Ihren Widerruf aufrecht ? "

Ein leises , aber bestimmtes „Ja " war die
Antwort .

Im ZuhSrerraum entstand eine Bewegung ,
die her Vorsitzende durch « ine abwehrende Geste
zum Schweigen brachte .

.,Wollen Sie uns bitte die Gründe für Ihre «
Entschluß «cläuter« ? '

Der Hofbauer rieb sich mit der Hand den
Nacken , blickte einen Augenblick nachdenklich
zu Boden und sagte :

„Weil ich nicht mehr glaube , daß Tober die
Tat bedangen hat ."

Das war die erste und größte Ueberraschung
in diesem Verfahren .

Rechtsanwalt Wengen , btt eben erst von dem
» chritt de? Nebenklägers Kenntnis erhalten
hatte , atmete auf . Er sprach eisrig und leiseauf feinen Mandanten ein , sichtlich bemüht , den
Angeklagten aus seiner Apathie aufzurütteln .Der Staatsanwalt schüttelte ärgerlich den
Kops und machte sich Notizen .

also nicht mehr an die Täter¬
schaft des Angeklagten "

, fuhr der Borfitzende
" » kiiher haben Sic aber daran geglaubt .Was hat Sie . denn zu dieser Meinungsände -

rung veranlaßt ?"
Seldmayr hob die breiten Schultern : „ Meine

Ueberzeuguugl " sagte er kurz , und man Hörteesihm an , daß er nicht gesonnen war , sich zu dieser
Frage näher zu äußern .

Jetzt griff zum ersten Male der Staats ^
anmalt ein . Und zum ersten Male hatten die
Zuhörer Gelegenheit , dieses Gesicht , das sie bi « .
her nur im Prosil über die Akken gebeugt ge -
sehen hatten , näher betrachten zu können . Dr .
Langenbeck war ein Mann Ende det Vierziger ,» ou säst zierlichem Körperbau , sehr elegant und
sehr gepflegt . Da - Bemerkenswerteste an seinen
grundhäßlichen und trotzdem ungemein sym
pathischen Zügen war die Ungleichheit der bei .
den Gesichtshälften : Die linke Augenbraue
stand bedeutend höher als die rechte und ver -
lieh ihm etwas Skeptisch - Forschendes .

-„Ich möchte den Herrn Zeugen daran er -
inner « " , . begann er mit einer seltsam gedämpft
klingenden Stimme , die nur aus dem eine »«

^Mundwinkel » u kommen schien , „daß er in der
Voruntersuchuvg ausgesagt hat . er habe den
Täter erkannt ! Wie steht e » damit ? Sie wol¬
len mitten in der Nacht aufgewacht fein .
durch ein Geräusch oder wodurch sonst ? "

.. Na — durch einen Lichtschein . ES hat mir
einer mit einer Taschenlampe inS Gesicht ge-

. leuchtet ."

„ Und in dem Mann , der vor Ihrem Bett
stand , haben Tie den Angeklagten erkannt !"

»Ich Hab ' geglaubt , daß er '
S ist . . ."

„ Es dürfte ein Ding der Unmöglichkeit fein ,einen Menschen zu erkennen , ddr einem mit
einer Taschenlampe ins Gesicht leuchtet ^, warf
Rechtsanwalt Wengen schnell ein , „ bes!-' ' derS .
wenn man ans tiefem Schlaf emporfähtt ."

„Der Herr Zeuge hat das jedoch mit Be .
stimmtheit behauptet " , sagte Dr . Langenbeck
sehr liebenswürdig . „Der Täter muß gegendaö Fenster zu gestanden haben . . . i . nd be-
kanntlich kann man einen Menschen , a auch an
den Umrissen und an seinen Bewegungen er -
kennen . — Herr Sedlmayr , besinnen Tie . sich :
Es war so , wie ich es eben -agte : Sie haben
den Angeklagten an Größe , Gestalt und an den
Bewegungen erkannt !"

„ Und denken Sie dtbei an Ihren Eid !" wars
Wengen dazwischen . /

Dieser Hinweis machte den Bauern stutzigEr stand eine Weile mit zu Boden gesenktem
Kopf , dann sagte er langsam :

„Ich kann '
S eben nicht auf meinen Eid nel >-

men . . . das ist 's ja , warum ich jetzt anders
denk '

!"

Der Staatsanwalt ging schnell über diese «?
Punkt hinweg und fragte weiter : „Herr Zeuge ,Sie haben ausgesagt , daß die Tatwaffe dem
Angeklagten gehört . Varan ist doch wohl keiv
Zweifel ?"

„ Nein ." »
„Auch der Angeklagte hat bisher nicht ge-

leugnet , daß das Messer fein Eigentum fei "
Und mit einer fragenden Handbewegung » »
Andreas Tober hinüber :

'
,. Nicht wahr ? "

„Tat Messer ist mein '
» "

, stieß Andreas kurz
hervor . '

i ^ ortletzung folgt.»
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Von echtem „Schrot und Korn"
Volkstümliche Redensarten und was sie bedeuten

Von W i 1 h . H . T r a x e 1
Auch in unseren Landschaften sind heute Re -

öensarten im Gebrauch , deren Wortbegriff sich
im Laufe einer langen Entwicklungszeit derart
verschoben hat , dah ihr Sinn nicht ohne weitem
res klar wäre , wenn ihre Anwendung nicht
diese Kenntnis voraussetzte . Wenn beispiels -
weise unterwegs auf der Landstraße der Mo -
tor streikt , der Fahrer entdeckt den Fehter und
sagt dann erleichtert : „Aha , da liegt der Hase
im Pfeffer !" , so meint er das nicht wörtlich ,
sondern in Wirklichkeit die verruhte Zündkerze
oder sonst einen Defekt . Eine Zündkerze ist
kein Hase — das weiß jeder ! Aber wenn man
es weih , warum sagt man es denn ? Ja , das
ist eben Sprachgebrauch und das Wesen der
Redensart .

In früheren Zeiten waren die Tische so ein -
gerichtet ; dah die Platte abgenommen werden
konnte . War ein Gang vorüber , wurde diese
ab - oder aufgehoben , neu besetzt und wieder -
gebracht , nach dem letzten Gange aber endgültig
aufgehoben . Daher spricht man heute noch vom
„Aufheben der Tafel " . Auch die Redensart
„Auf die lange Bank schieben " dürfte im mittel -
alterlichen Gerichtswesen ihren Ursprung
finden . Richter und Schöffen sahen damals auf
Bänken . Als diese längst durch Stühle ersetzt
waren , sprach man immer noch von einer
Schöffenbank oder einer Gerichtsbank , und den
Beginn einer Gerichtshandlung bezeichnete der
Ausdruck „die Bank besetzen", das Ende „die
Bank räumen ".

„Brandmarken " bedeutet eigentlich , einen mit
dem Brandmal sStigma ) versehen , ihn stig¬
matisieren , so dah er leicht erkenntlich ist . Der
Brauch stammt aus dem Altertum , wo man
entlaufene Sklaven , die wieder eingefangen
wurden , Z?ichen auf Stirn oder Gliedmatzen
brannte . Bei den alten Deutschen geschah das
nicht anders mit Verbrechern , denen gewöhnlich
ein Galgen ober ein Rad vom Henker einge -
brannt wurde . Schiller gebraucht den Ausdruck
„Verbunden wie ein Brandmal mit einer ehr -
losen Handlung " .

Eine besondere Rolle unter den Vingern
spielt der ' Daumen . Das Gesetz der salischen
Franken nennt ihn „Gottesfinger " . Die Kraft
des Daume 'ns bezeichnet Macht , Gewalt , Herr -
schaft . Ein altes Sprichwort sagt , Eltern sollen

«den Kindern gegenüber den Daumen an der
Hand behalten , so lange sie können . „Den
Daumen auf etwas drücken"

, heiht : es in der
Gewalt behalten . Im Mittelalter herrschte die
Sitte , einem überwundenen Gegner nicht nur
den Fuß auf den Nacken zu setzen , sondern auch
das Auge auszudrücken . Daher noch heute die
Redewendung : „Den Daumen aufs Auge
setzen" oder einem „Daumenschrauben an -
legend

Zur Ankündigung eines Gerichtstages schickte
man früher den Hammer in den GerichtSge ^
meinden herum . „Unter den Hammer kommen"
weist in die alte Zeit , in der der Hammer von
unseren Vorsahren noch als Waffe benutzt
wurde . Er war Beigabe des GotteS Donar .
Wie nun die Römer ihre Nationalwa ^fe , die

hasta bei Versteigerungen aufpflanzten — wo-
her unser Subhastation kommt — sub hasta
d . i . unter ^ dem Hammer verkaufen — so wird
auch noch jetzt der Hämmer für den Zuschlag
bei Versteigerungen verwandt , ebenso der drei -
sack>e Hammerschlag bei Grundsteinlegungen .

Als Bezeichnung des Unterliegens wird
„vom kürzeren ziehen " geredet . Im altdeutschen
Rechtsleben wurde der Strohhalm beim Losen
in der Weise gebraucht , dah man seine Knoten
zählte oder man lieh aus einer Anzahl un -
gleicher Halme eines herausziehen . Wer den
längeren zog , hatte die günstigste Entscheidung
für sich, demnach war es eine Art Gottesurteil .

Aus dem Münzwesen stammt der Ausdruck
„von echtem Schrot und Korn " . Schrot ist
eigentlich das zur Prägung vom Bietallbarren
abgeschnittene Stück, dann das Gewicht der
Münze . Korn ist der Feingehalt , das Gewicht
des in der Münze enthaltenen Goldes oder
Silbers . Ein Mann vom echten Schrot und
Korn ist also einer , der nach , seinem äuheren
und inneren Wesen echt, gediegen ist . In Schrot
und Korn wurden die Münzen verfälscht durch
die Kipper und Wipper , die sie kippten , d . h .
beschnitten und dann beim Wiegen durch den
Handgriff des Wippens den Schein erweckten,
alS wären sie von echtem Schrot und ' Korn .

Die Redensart „Bis zum TZ " geht auf die
alten Fibeln zurück, in denen das Alphabet
gewöhnlich nicht mit z , sondern mit tz schloh .
Wer biS zum tz kam, war mit der Aufgabe des
Alphabetenlernens zu Ende . Wenn „von a
bis z

" bedeutet : von Anfang bis zu Ende , so
liegt in dem Ausdruck „bis zum tz " gewisser-
matzen noch die Steigerung bis zum äußersten
Ende , so bah etwas weiteres gar nicht mehr
möglich erscheint.

Die Wärmeabgabe unseres Körpers.
Genaue Untersuchungen haben ergeben , dah

die Wärmeabgabe des menschlicken Körpets
bei einem im Bett liegenden Mann in der
Stunde 60 Kalorien , in Stehen 66, bei rasch ?m
Schritt IM und bei höchster körperlicher Ar -
beitsleistung 660 Kalorien in derselben Zeit
beträgt . Unmittelbar nach einer Mahlzeit stei-
gert sich die Wärmeabgabe um etwa 40 Pro -
zent . Bei ' geistiger Arbeit erhöht sich die
Wärmeabgabe nur um 4 Prozent . Bei Frauen
liegen die Werte um 10 Prozent niedriger .

Oer gesdieite HAnnes
Hannes aus dem Schwabenlawd läht -sich

nicht verblüffen . Sein Freund Thepdor trifft
ihn im WirtShauS bei einer guten Portion
frischer Wurst , setzt sich zu ihm und meint im
Scher » :

,,R« , H»nneS , i an deiner Gchdell tSt Wer «
hauvt klotz Eier esse : do weih mer doch, datz
nix GchlechtS drinne isch !"

Doch Hannes lätzt sich nicht beirren .
„ Wie soll denn do was GchlechtS reinkomme

sei ? Die Wurscht isch jo an beide Seite zu-
birnda . . . V • ' >

Und schmatzt friMich weiter . .

Für Luftabwehr und Luftschutz
In luftgefährdeten deutschen Großstädten werden Groß¬
bauten aus Beton und Stahl gebaut , die unter dem
Namen „Flaktürme " volkstümlich geworden sind . Mit
der Errichtung dieser Bauten , die gleichermaßen dei1
aktiven Luftabwehr , wie dem Lutschütz der (Bevölke¬
rung dienen , hat das deutsche Bauschaflen in der Hei¬
mat eine bedeutsame Leistung während de« Krieges
vollbracht . (Atlantic -Gerlach . Zander -M.)

Schöne Erfolge der Schwerathletikjugend
• Am . letzten Sonntag wurden in Bad Kreuz -
nach die Gruppenkämpfe im Ringen und Ge-
wichtheben durchgeführt . Veranstaltzer war das
Gebiet Moselland . Nachdem nunmehr in allen
Gebieten des Grobdeutschen Reiches die Ge«
bietssieger ermittelt sind, kommen als Zwischen-
kämpfe zur Deutschen Jugendmeisterschaft die
Gruppenkämpfe 'zur Durchführung . Das Reich
ist hier in 10 Gruppen eingeteilt . Zur Gruppe
8 gehören die Gebiete Moselland , Westmark ,
Hessen - Nassau und Baden -Elsah . Es war nicht
leicht, bei diesen 4 Gebieten , die mit zu den
stärksten des Reiches gehören , als Sieger her -
vorzugehen . Das Gebiet Baden -Elsah hatte
einen schönen Erfolg und konüte sich bei der
Gesamtwertung im Ringen mit 88 Punkten
vor der Westmark und dem Moselland an die
Spitze setzen . Im Gewichtheben wurde Baden -
Elsaß mit einem Punkt Unterschieb hinter dem
Gebiet Westmark 2 . Sieger . Bei den Einzel »
kämpfen hatte das Gebiet nachstehende Erfolge ,
wobei festgestellt werden muß , baß es vor allem
im Ringen harte Kämpfe gab und mancher Steg
erkämpft werden mutzte, um alS Gruppensieger
hervorzugehen . '

Im Ringen , Fliegengewicht , konnte Karl
Ehret vom Bann 118 Freiburg Gruppensieger
werden , - während Günther Schnäbele vom
Bann 109 in dieser Klasse den 3. Platz belegte .
Im Bantamgewicht wurde Fritz Seeburger vom
Bann 406 Bruchsal Gruppensieger . Im Leicht -
gewicht belegte Horst Füll , Bann 109 , den
2 . Platz hinter Berg vom Gebiet Moselland .

§
as Weltergewicht wurde von Erich Spatz ,
ann 171 Mannheim , gewonnen . Den zweiten

Platz in dieser Klasse belegte Werner Lehmann
vom Bann 407 Billingen . Im Hablschwerge -

Familien - An zeigen
{Verlobungen

Qeburten
Ihre Verlobung geben bekannt : Margrit
Peppler , Ith«, , Schubertstr . 1, Dr . jur .

\ Gerd Stumpf , Kriepsgerichtsrst, i . Zt .
,Y Unser erstes Kind, Rente , Elte . j»t | im Orten . Rutitt , März M44 .

g
Ĥ - ^ Verlobung « ben bekannt : Hilde

IrrflTsL ™ 5 >
Ht F b . E1\" ' 7 Plschke, Stettin, Hau « Heizmann, z. Zt .

_ Wlll^ HHm , Karlsruhe , Sernhardatr . 1. Kriegsmarine . Offenburg, Februar 1044.
Y Renate, Gertrud . 29. 2. 44 . Wir freuen — ——— , . _ —
uns mit Helga über die Geburt ihres Wir haben uns verlobt : Lore Ender» —

Dr . Hans Weiser , z . Zt . in e . Res .-Laz.
Pilsen/Straßburg , Februar 1944.

Vermählungen
Wir grüßen als Vermählte: Karl Dah-

mann , z . Zt . Urlaub , Berti Dahmann
geb . Hellriegel , Büchenau, Hauptstr . 55 .

Danksagungen

Schwesterchens. Franz Modelhart , z . Zt .
Wehrm. u . Frau Erna geb . Sapdrock,
z . Zt . Altes Diakonissenhaus , Karls¬
ruhe , Lessingstraße 23 .

,Y 22. 2. 44 . Emil, Friedhelm. Ein gesun- 1
der Stammhalter ist angekommen. Die
glück!. Eltern : Mina Wisser geb . Huber ,
Waldulm, Kr . Bühl, Emil Wisser, Ober-
fcger , z . Zt . Donaueschingen.

ff
"

Unser Sonntagsjunge Wolfgang , Er - F<ir die uns anljßl . an«. Verlobung ru-
win . Karl ist angekommen. Die« zeigen gegangenen Aufmerksamkeiten danken
hocherfreut an : Etnmy Kirchner geb . herzlich : Jlse Dolde, Kurt von Koe-
Lichtenfel. , z.Z . Pr -Klinik Dr . Schmidt, <>>»g. Ktrtaruhe - Rüppurr .

-^ : '^ »rL KiI ch0 " ' 0bhv - d^ Luftw. Fttr di< , nIißl Wi VentUhlung wer » .
Y Hans-Dieter . Die glückl . Geburt eines zahlreich . Aufmerksamkeiten danken wir
Stammhalters zeigen hocherfreut an : recht herzl . Wilhelm Bleier u. Frau Jrma
Veronika Seifert geb . Anselmen*, z . Zt . geb. Moos. Karlsruhe , WilNelmstr. 38 .

7,™^ w
äUS->R 0̂

°" Sei,er' - Für die viele^ ^ fmerksimtoten . nläßi:
Zunsweier , 28^ Februar 19*4. ] MU Silberhochzeit danken wir herzl .

Y Hans, Georg . Ums wurde der 7, Bub | Otto Hesselschwerdt u. Frau Emilie geb.
gebore» . Berta Sachs geb . Bross , Joaef ; Schneider. Liokenheim, Ad .-Hftler-Str . 8 .
Sachs, Bahnarbeiter . Bühl ü. Offentwrg. . . . . ' . ——
den 26 . Februar 1944. Statt Karten . Für die uns anläßl . unse-

'm/ tzät \ rer Silberhochzeit , sowie auch meines
Y Ekkehard, Rupert , » - Februar ,»44 . M Geburtstages zuteil gewordene Eh -
TTieo Chsels u , Dietlinde freu« sich rmg bitten wir um . aufrichtig . Dank
n» t ihren Eltern wer d « Jüngste Brfl - ent| eg»„ zu nehmen. Albert Wagner «.derchen Aog« t S einbach , Studienrat . Fran . Berghaura , Februar 1944
Karlsruhe , Lebrechtstr . 26 , z . Z . Straß - -
bürg , u . Frau Maria geb . Moch, z . Z . Hugo Höcker sagt für alle Aufmerksam-
Privatklinik Prof . Dr . Linzenmeier. 1 keiten zu sein . Geburtstag innigst. Dank.

#
Einem bolschewistischen An¬
schlag fiel mein lieb . Mann,
der liebste Vater s. Kinder,

Chef des Amtes beim Gouverneur
des Distrikts Galizien

Otto Bauer
Iah . des EK . IT. Kl . 1914/18 mit
Spange des Krieges 1939, d . Verw .-
Abz. u . and. Kriegsausz ., sowie der
Kriegsverdienstkreuze I . u . II . KI . ,
zum Opfer . Sein Leben und 'seine

?
;anze Liebe gehörten »einem Vater-
and und den Seinen.

Lemberg, Baden-Baden, Grombach/
Baden, den 9 . Februar 1944.

Ming Bauer geborene Schneider,
Klaus - O^to , Anne - Maria und
Johannes - Dieter Bauer , Marga¬
rete Bauer geb . Utzmann, im Na¬
men aller Anverwandten .

JL . Hart und schwer traf uns die
MW tieftraur . Nachricht , daß mein

herzensguter , treusorgen¬
der Mann, Schwiegersohn, Bruder ,
Schwager und Onkel

Pg . Otto Benz
R .-Lokführer , nach 3wöch. Abkom-
mand ., in Ausübung sein. Dienstes,
bei ein . Fliegerangriff im Felde , im
blüh . Alter von 32 J . , für Führer u .
Vaterland sein Leben gab . Er ruht
unvergessen in fremder Erde.
Karlsruhe , Augartenstr . 85, ! . 3 . 44 .

In «nsagb . Herzeleid : Fraa Herta
Benz geb . Hiegert : Frau Maria
Hiegert , Witwe ; Albert Benz,
EUenz, b . d Wehrm. ; Karl Benz,
Eisens, Wehrm. n . Frau ; Rudolf
Bickle und Frau , Reilingen ; Fritz
Bickle, Wehrm. u . Frau , Reilin¬
gen ; Wilhelm Schränkler , Wehrm.
u. Frau , Hockenheim; Max Benz,
Wehrm. u . Frau , Eisenz n. a . Yerw.

Trauerf . in sein. Heimat in Eisenz.

Die Trauerfeier für uns . Ib., ugver-

«
eßl. Sohn, Obergefr . Kaxl Nagel ,
ndet am Sonntag , 5 . Min , vorm.

9 .30 U. in d . Letherkirche Khe . statt .
Karlsruhe , Lndwig-Wilhelm-Str . 16.

Faauli « Karl Nagel.

Im Kampfe für unser Groß-
deutsch!!and fiel auf dem Bal¬
kan mein geliebter Mann , uns.

Bübchen« treiriorgender Vater , uns.
Ib . , eine. Sohn, Bruder u . Schwager

Günter Eckardt
Y10 . 2 . 1917 17 . 2. 1944

OMt. a . Batt .-Chef in ein . Art .-Regt.
Inb . des gold . HJ .-Abz. Saar n . ver¬
schied. Kriegsauszeichnungen .
Karlsruhe -Durlaeh , Badeoerstr . 77 .
Neu-Fechingen -Saar , 29 . Februar 44.

In stolzer Trauer : Frau Helge
Eckardt geb . Horst u. Kind Diet¬
rich ; Familie Erdmann Eckardt;
Farn . Dora Horst geb . Kasper,Wtw .

«
In erneute tiefe Trauer ver¬
setzte uns die schmerel. Nach¬
richt , d'aB nun auch unser lb.

zweiter Sohn, Bruder , Schwaiger ,
Onkel, Neffe und Enkel

Willy Klefer
Obergefr . 1. e . Jlger -Regt ., am 12.
Febr . im Alter von nahezu 23 J .
bei den schwer . Abwehrkämpfen im
Osten in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fand. Er folgte sein. Ib .
Bruder Friedrich . Sie ruhen beide,
von ihren Lieben unvergessen, in
fremder Erde .
Neureut , Karlstraße 29 .

In tiefem Schmerz: Friedrich Kie¬
fer u . Frau Mina geb . Weber ; Ge¬
schwister : Elsa mit Kind Renate;
Erwin , Geir . im Osten , z . Z . in
Urlaub ; Anna Kiefer Wwe. und
Kind Wolfgang, nebst allen An* .

Trauergottesdienst : Sonntag, den 5.
März 1944. mittag* Uhr.

Unser lieber , einziger Sohn

Georg Schneider
Obergefr . in einer Luftwaffeneinheit,
Inh. verschied. Ausz., starb an einer
schweren Verwundung im Alfer von
23V, Jahr , den Bfeldentod . Er wufde
im fernen Osten begraben .
Bruchsal , 28 . Februar 1944.

In tief. Trauer ? Heinrich Schneider,
Sehreinerpetatcr m. Fraa Mslltto.

Nach glückl . verlebt . Urlaubs-
*al en erhielten wir die kaum
faßbare Nachricht, daß mein

Ib ., gut . Mann, der treuaorg . Vater
seiner Tochter , unser Ib . Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Gustav Rieger
Obergefr . , Inh . verech ." Auaz . , | als
Kiadmelder bei ein . Div .-Stab , kurz
vor sein . 38. Geburtstag , an seiner
schweren Verwundung, tn einem
Feldlazarett gestorben ist . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
auf einem Heldenfriedhof im Osteh.
Karlsruhe , Leopoldstr . 11.

In tiefem Leid : Maria Rieger geb.
Notter , mit Tochter Lotte
alljpn Anverwandten .

und

•
Nach kurzem Glück hat Gott
in seinem un erforsch! ., hl . Rat¬
schluß meinen inaifstgeliebten ,

treuen Gatten , unseren Ib. , unvergeß¬
lichen Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel .

Max Wurth
Uffz . in einem Füs .-Regt. , Inh . des
EK . 2, Sturmabz -, Verw.-Abz. und
sonst . Auaz ., im blühenden Alter von
26 Jahren zu sich gerufen . Er starb
am 22 . 1. 44 infolge einer schweren
Verwundung aarf dem Wege rum
Hauptverbandsplatz im Osten.
Pforzheim, Ichenheim, 29. Febr . 44.

In stillem Leid : Gerda Warth geb.
Wallburg und Angehörige.

Trauergottesdienst : 5. März 1944.

#
Tiefes Leid brachte uns die
traurige Nachricht, daß unser
Ib., braver , lebensfroher Sohn;

uns . herzensguter Bruder , Schwager ,
Onkel, Neffe und Bräutigam

Thomas Heheka S
Matr .-Oberg*fr . b . i . Kriegsmarine ,
un blühenden Alter von 20 Jahr , den
Seemannatod land. Er starb im Mau¬
den an Deutschland u . »ein - geliebt .
Führer u . ruht unvergessen von »ei¬
nen Lieben, im weiten, tiefen Meer.
Neuthard, 28 . Februar 1944.

In atillem Leid : Heinrich Heneka I
n. Fraa Brigitte geb . Bohn nebst
Braut nnd allen Angehörigen.

•
Nach glücklich verlebten Ur-
Uubstagen erhalten vir die
schmerrl . Nachricht, daß mein,

inndgatgel. Gatte, unser ältest . Sohn ,
Bruder , Schwager und .Onkel

Franz Eberfe
Obergefr . i . e. Pionierbatl . , Inh . d .
EK . 2, Sturm- u. Verw.-Abz. , im
Alter von 35 Jahre« in den aehwe-
rer Abwehrkimpfen im Osten für
seine g«h«bte Heimat gefallen ist.
Rhejnhanaeo, den 29 . Februar 19tt .

In still . Leid : Fraa Maria Eberl«
geb . Gschwend« , Kuhach, md
Angehörige : Landolin Eberl« und
Frau . Jonanna a . Maria in Frie-
aesheim; EmH Bollinger , vermißt,
a . Frau ». Kinder in Rheinhauien ;
Arthur Eberle o. Fraa q. Tochter
in Soljen (Württbg .) ; Obergtfr .
Joaef Eberle , rar Zeit im 0,ten .

Meine inogetgetidbte Frau , untere
einjage, inoigttoel . Tochter , Schwie¬
gertochter nnd Nicht«

Irma Zschflckel
geb . Sdiöchle , wurde beute im Alter
v . 30 J . von ihrem schw. m . großer
Geduld ertragenen Leiden erlöst .
Karlsruhe -Rüppurr , 29 . Febr . 1944.
Rastatter Straße 93 .

In unlaßto . Schmerz: Kurt ZschMk-
kel , z . Zt . fj i . Osten ; Farn. Xaver
Helm ; Farn . Joh . Zachäckel n. alle
Anverwandten.

Beer<Hflaag: Montag , ft. 1 44, 3 Uhr.

Aepfel mit „Fernwirkung "
Warum wachsen die Erbsen quer?

Die moderne Wissenschaft der Allelopathie
untersucht den Einfluß einet Pflanze auf
die andere .

Obstzllchter , die Winteräpfel einlagern ,
machen häufig eine merkwürdige Beobachtung :
lagert man frühreifende Apfelsorten mit spät»
reifenden zusammen , so reifen die spätreifen
früher , als wenn sie gesondert für sich in einem
anderen Räume eingelagert werden . Diese
Erscheinung hat Anlaß zu Untersuchungen mit
Aepfeln gegeben , die zu den interessantesten
Ergebnissen geführt haben . Aepfel haben nicht
nur auf andere Apfelforten , sondern auch aus
viele andere Pslanzen einen ganz bestimmten ,
teils wachstumanregenden , teils hemmenden
Einfluß .

Solche Versuche sind zum Beispiel mit
Aepfeln und Wicken durchgeführt worden , wo»
bei sich ergab , daß Keimlinge von Wicken , die
in gewöhnlicher Luft heranwuchsen , in fünf
Tagen eine Länge von 8H Zentimeter erreich ,
ten , legte man mehrere . Aepfel in ihre nächste
Nachbarschaft , so blieben sie im Wachstum stark
zurück und erreichten in der gleichen Zeit nur
vier Zehntel Zentimeter . Daneben bewirkt
die „Apfelfernwirkung " häufig noch eine Aen»
derung des Längenwachstums , die Pflanzen
^chein^n^ lötzlich ^ m

^
Längenwachstum stark ge -

' hemmt und wachsen mehr in die Breite , wobei
allerlei Unregelmäßigkeiten und Berkrüm -
mungen sichtbar werden .

Am merkwürdigsten verhalten sich gegenüber
der Apfelwirkung Wicken und Erbsen : sie vir -
lieren . die Fähigkeit , senkrecht zu wachsen, dex
Stengel verläßt plötzlich die lotrechte Richtung
und wächst in waagerechter Richtung ' weiter .
Schließlich machen sich noch Einwirkungen der
Aepfel auf- den Laubfall und die Ablösung der
Blüten bemerkbar — beides wird bei bestimm-
ten Pflanzen dadurch sehr beschleunigt , vor
allem bei Erbsen^ Holunder , Mimosen und
Weiden .

In ganz ähnlicher Weise wie Aepfel , üben
auch Birnen einen bestimmten Einfluß auf an -
dere Pflanze ^ ihrer Umgebung aus . Die

. Untersuchungen haben ergeben , daß diese Ein -
flüffe auf ein bestimmtes , von den Früchten
ausgesandteS Gas . das sog . Aethylengas , aus »
geübt werden . Man steht hier erst am Anfange
neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse , die in
ihrxr Tragweite heute noch nicht voll erfaßt
werden können . Sicher ist aber , daß eine Alle»
lopathie , eine gegenseitige Wechselwirkung bzw.
Einwirkung der Pslanzen auseinander , auch
bei anderen Pflanzen als Aepfel und Birne
vorkommt . Auch Mandarinen , Orangen ,
Zitronen , Bananen , Kirschen, Pfirsiche , eben»
falls Kartoffeln , Küchenzwiebeln und Knob»
lauch üben bestimmte Einflüsse auf andere
Pslanzen aus .

wicht konnte sich das Gebiet durch Emil Siebert
den 4. Sieg erringen .

Im Gewichtheben war Baden in den unteren
Klassen erfolgreich . Raimund Kunz vom Bann
109 wurde im Bantamgewicht , ^ ruppensieger .
Den zweiten Platz in dieser Klasse belegte
Küttner vom Bann 169 Lahr . Im Federgewicht
wurde Horst Füll vom Bann 109 Karlsruhe
zweiter Sieger , und Reinhold Dietrich vom
Bann 171 belegte ben 8 . Platz . Im Leichtge-
wicht wurde Werner Lehmann 3 . Sieger .

Die Gruppensieger der einzelnen Klassen i«
Ringen und Heben nehinen nun an ben Kämp-
fen um die Deutsche Jugendmeisterschaft teil .

wdm.
Um die gebietsbeste Handballauswahl

Die Spiele um die beste Handballauswahl
des Gebietes Baden -Elsaß sind im flotten
Gange und bald werden die Gruppensieger für
die Endkämpfe ermittelt sein. Der 8. Durch -
gang kommt am kommenden Sonntag mit nach-
stehenden Spielen zur Durchführung : Bann
Mannheim — Bann Bruchsal (Schiedsrichter :
Birkenmeier -Heidelberg ) , Bann Karlsruh «
— Bann Rastatt (Schiedsrichter : Petry -Mann »
heim ) , Bann Pforzheim — Bann Zabern
(Schiedsrichter : Wiedemann -St . Leon ) , Bann
Offenburg — Bann Billingen {Schiedsrichter :
Möll -Freibnrg ) , Bann Kolmar — Ban «
Lörrach (Schiedsrichter : Joachim - Durlach ,
Bann Gebweiler — Bann Freiburg (SchiedS-
richter : Jordan -Grötzingen ) . Sek .

Oberbadische Sportnotizen
Neben dem Fußballspiel um die badische Met -

sterschaft im Stadion des Freiburger FE . in -
teressierten sich Freiburgs - Sportfreunde in er»
ster Linie für die Eissportveranstaltung auf
dem Waldsee , zu der auch der Mannheimer
Juniorenmeister Kurt Sönning angetreten war .
Ein Eishockeyspiel zwischen Schwenningen und
einer Auswahlmannschaft . endete 2 :0 für die
Schwenninger . — Die Handballmannschaft
einer Wehrmachteinheit gewann in FreiSurg
das Rückspiel gegen die Marinemilitärärztliche
Akademie Tübingen nach wechselvollem und
schnellem Kampf und nach ansprechenden Lei-
stungen mit 12 :9 (8 :4) Toren . 8o.

Was bringt der Rundfunk !
NetchSprosramm:

8 .00— 8 .15 Zum HSren ttut BeSalten : Schill ««
Wallenstein

12 .SS—12.45 Der B « r >cht wt Lage
14 .00—15.00 Allerlei von zwei bis drei
15.00- 16.00 Bunt « Klänge
16.00—17.00 MaMche Operettenmusik
17.15—18.00 Ausgewählte Unterhaltungsmusik
18.00—16 -30 „Ein schöne« Sied ,« r Abendstiind "

von der Rundfunklvielschar » Snigsberg
18 .S0—1S.00 Ter Zeitspiegel
19 .15- 19.80 ffrontbericht «
19i4ö—20 .00 Professor Dr . Heupke : Brot
20.16—21 .25 Erster und »weiter Akt au « Verdi «

Ov «r ,. M« cb«w ' , Sondera «Mhnmg
der Wiener StaatSoper unter Lettima
von ütart © 66m

11 .25—22.00 Klaivierkonqert axmoB von MmnaMt .
Detlev ffrauä , und da « grobe jximbu ?.
ger Rundfunkorchester mrter Seitm ««
von Heinrich HollrMer

Deutschlandsender :
17 .16— 18 .30 Ä «d und Orchestennustk von ® r6iwr

iffttfMrt) Strauß , ffranq Strauß w ®
ftofef Saas . .

20 .15—22 .00 „Runidsunkrevue * mit bekannt «« So -
listen Orchestern und Kapellen

Der Htrr Uber Leben u . Tod nahm
heute morgen m« inen Ib. M»nn , uns.
guten Viitr , Schwiegerviier , Groß¬
vater , Bnid«r , Schwager und Onkel

Robeft Emmlnger
nach langer , mit Geduld ertragener
Krankh . , im Alter von nahezu 58
wohlvorb . , iu «ich in die Ewigkeit .
Bühl-Baden, den I . Mlrz 1944.

In tieler Trauer : Luia« Emminger

f
eb . Friet »ch ; Grell Zerr geb.
mminger ; Irmgard Emminger,

Stab=4reU«r !0 b . a . Wehrm. ; Getr .
Otto Emminger, in amerikanisch.
Kriegsgelangensch . ; ^ -Hauptschar-
Hihrer Sepp Zerr , im Osten , nnd
Enkelkind Wilfried , neb«t allen
Verwandten.

Beerdigung : Sonntag , den 5. Mint ,
15 Uhr , vom Trauerhaus au« .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
uns heute unseren stets tTeusorgend.
lieben Viter . Sdrwiegervater , Oroß-
vatert Urgroßvater und Onkel

Richard Thiele
techn. Sekr. i . R., im Alt v . 82 J.
Karlsruhe , den 29 . Februar 1944.
Mahlbergstraße 62 .

Die Kinder : Karl TWele ». Fr«n ,
Helene Metzger geb . Thiele and
Famiii«, Hermann Thiele und Fa¬
milie, Lina Thiele.

Beerdigung : Freitag , 3 . Märt , 15.45
Uhr , in Oetigheiin . v . d . Kirch« aus .

Nach ktirrer , schwer. Krankheit ver¬
schied heute nach einem arbeitsreich .
Leben uns ih ., treuaorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater u . Onkel

Otto BQrk
Bäckermeister, im Alter v. last W J .
Reafhen, München, 29 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Hermann Bürk,
z . Zt . im Osten « . Frau Margarete
geb . Rausch; Karl Schmiederer n.
rran Maria geb . Bürk ; Sofie Bürk;
Raimund Schutt n. Z Enkelkinder.

Beerdigung : Freitag , 3 . 3 . 44, 3 Uhr .

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann, *m »er guter
Vater, Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Pg . Wilhelm Schäfer
im Alter von 54 Jahren dttreh Un-

flücksiall
von uns gerissen wurde ,

reistett . 28 . Februar 1944.
In «tiller Trauer : Frau Magdalena
Schüler geb . Karcher ; Gelr Walter
Schüler, z . Zt . bei der Luitwaffe;
Obergefr . Kurt Schüler, zur Zeit
im CHten ; Heinz Schüler; Vat̂ r :
Michael Schüler.

Beerd . : Donnerstag , 2. 3 . 44, 3 Uhr.

Nach langer , schwer . Krankheit ver¬
schied am 28 . 2 . nach arbeitsr . Leben
mein Ib ., herzensguter Mann, unser
guter , treubworgter Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Albert Rost
Gipsermeiater, im Alter v. 62 Jahren .
Ofenburg , Zährinfierstr . 3 , 1. 3. 44

In tief . Trauer : Frau Amalie Roat
geb . Walter u. Kinder , sow. Ang.

«Beerdigung : 3 . März 1944, 2.30 Uhr.
Erstes Seelenamt, Moniag , 7 Uhr .

karten "der 59. Lebensmittelkart 'On
Zu'teilungsperiod 'e , ü-nd zwar für
Klst von 0 — 33 . auf Abschn . F 4
Klk von 3—6 Jahr , auf Abichnltt F 4
K von 4—14 >ah-r . a<j<f Abscbrvrtt F 4
SV 4 von 6—14 J&nr . auf Abschn . F 4
SV 3 v. 6—U J . auf d . Stammabschn ,
Land^ irtschaftl . Selbstversorger der
Gruppe A bis zu 14 3. er+i. die Wal-
rrüs * ? auf . Grund v . &e recht Igirnga -
scheinen , die bei den zustand , kr -
n8hrungsänrvte rn zu beantragen »Ind .
gegen Vorlage der Relchsfettk für
die 59. Zutellungsp . Soweit die Aus
gäbe während der 59. Zuteilungsp
nicht bewerkstelligt werden kann ,
behalten die oben angeführten Ab¬
schnitte l-hre Gültigkeit bis zur Be¬
lieferung . „Die Verteiler haben bei
der Ausgabe der Walnüsse die F 4
brw . Stamm -Abschnitte abzutrennen
u dieSe nach beendig der Vertei
lung bei den zyständ . Ernührungs -
Smtern unter Angabe der vom Groß
Verteiler gelief . Menge u . des Rest¬
bestandes abzurechnen .
Karlsruhe , der » 26 Februar 1944 . ,
Der Oberbürgemeister der Landes -
hauptstadl Karlerutie — Ernä+irungs -
amt , Abt . 9: — Der Oberbürgermei
ster der Stadt Baden - Baden . Der
Landrat Karlsruhe . Der Larvdcat Bruch¬
sal . - Der Landrai Rastatt . Der land¬
rat Offenburg . Der Latvdrat Bühl.
Der Landrat Ketvl . Der Landrat Lah -r .
Im Stadtkreis Karlsruhe sind In die
Verteilung eingeschaltet : alle Fl-
lla ên des Gern Werks- Versorgungs -
<irvg GmbH ., alle Filialen der Fa .
Pfannkoch Ä Co , verschied . Händler
i-n der Markthalle , Klelnverteiler :
Augusl Brnsl, Georg -Friedrlch -Str . 22 ;
Urban Grriwa , Khe .-Durlach , Adolf -
Hltler -Str . 25; Luise lakoH , Bahnhof -
str W ; Wans Kissel , Kaisers fr. 150 ;
Hans Westphal , Watdslr . 65 ; Rudolf
Schnurr , Luisen Straße 63 ; St ob er &
Schroth , Bachstr . 45; Hedwig Johann ,
Hirsch str . 89 Karlsruhe , 26 . 2. 1944 .
De Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — EmÄhrungs -

tam1 , Abt . B

Amtliche
Bekanntmachungen

Karltruhe Flachv*rl*llung . Am Frei¬
tag , 5. MSrz, werd # n Suck Gr^r»d d« r
Eintragungen Im Hau »NaHaw * ei »
von 9^ 13 u . 15—19 l>hr (auch In der
MarlrthaWe) pro Kopt etwa 0.200 kg
Marinadan vart . : u. zwar b . Verteiler
Ernst , Aug ., Gaorg -Frledrlch -Str . 22,
von Nr . 1—80; Geiserl , Durlach , Ad -
HHIer-Str . 34 von Nr . 1—3S0; Mef-
«erle -Gropp , Erbprlnzemlr . 23. von
Nr. 1—« 5; Ha»«. HIYsch »ir . 31 , von
Nr 1—530; HUbell , Marlcthall« . von
Nr . 1—135, Klss « l , Kalter *tr . 150, von
Nr . 1—515 ; Laujer , Rüppurr , 0 «t« n -
dorlplatz 4, von Nr . 1—89; Lehmann
Goethestr . 2Sa , von Nr. 1—105, Nord -
»ee , Kal «er »trafte . von Nr. 1—1150 ;
Plarmleuch , Filiale Knl« llngen . v . Nr.
1—590 ; Curt . Kaltoralle * 51 ,
von Nr 1—215; Ralzel / Anna , Marlct-
haile , v . Nr. 1—.130; Schaaf . ftoeclch .
»tr . 14, von .Nr 1—155 ; Schindele ,
Kal »er «1r 207, v . Nr . 1—8<0 ; Schmitt ,
Barnhardstr . 11, v Nr W-80 ; SchöW-
lar . Durlach , Ad .-HIiler -Str . 72, von
Nt 1—80 ; Union , Vereinigte Kauf-
«tütlen . Kal »er «tr ., von Nr . 1—90 ;
Gebr . Waller , Rh« ln« tr . 49, von Nr . 1
b'l« 85 . Winter , Markthalle , von Nr .
1— 140. Die Verteilung bei Curt Ptet -
lerl « im Dammer «tock tirvdwt von Nr .
1— 120 »m 4. Müri , v . 9—13 u . 15—19
Uhr stMi . Die avrt-gerul . Verbraucher
»Ind verpfl .; die Flache pOnk+l. ab¬
zuholen , da «<mt der Anspruch ver¬
fällt Gef »öe brw . Papier mitbring
Der Verteiler hat die Abgabe In der
Spalier „ Fische " de « neuen Havs-
halteu «weites roh dem Datum ' Stem -
pel zu vermerken . Die alten Fl»«h -
karten haben keine Gültigkeit mehr .
Karlsruhe , 1. S. 44 Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Karl»-
ru'he — Ernährung samt . Abi . B — .Verteilung von Walnüssen Ab sofort

% ls 5. Marz 1944 ertvalten alle Kinderi .
bl « zu T4 3. des Ernührungsamtsbez , Ettlingen . Schwolne - u HUhnor. Shlunq
de « Stadtkreise « Karlsruhe 121 g , am i . Mün 194« Im ges . Relchsge -
WalnO««* . Die Autgabe erl . auf die biet . Die Ergebn . dieser Erhebung
nactsgesL AbaehnKt* der Relch«leH- l werden als Unter! . lOr die MaBn . zur

Sicherung der Volk«ernührung ge¬
braucht u . dienen damit wichtigen
krlpgswirtschaltl . Zwecken . Viehhai
ter , die lalsche oder unvollstÄndlge
Angaben machen , haben nach Mal?
gäbe der bestehenden gesetzlichen
Retllmmungen ailnf strenge Bestra¬
fung zu gewärtigen .
UrA einen relburrgsl . Ablauf i . Zah¬
lung zu ermögl ., itl dafür Sorge zu
tragen , daß am Tage der Zählung
(3 . M8fz) In Jeder schwelne - u; hlih-
nerbesltz . Ha jshalt , eine Pers . anw ,
ist , die dem Zähler die verlangten
AuskOnlte erteilen kann . Zu diesem
Zweck hat «Ich der Viehhalter oder
sein Stellvertr . genau Uber d . Vieh¬
bestand zu unterrichten . Fallt eine
ichweine - und hühnerbesitz . Haush .
am Tage der Zählung nicht aufge¬
weht sein tollte , itt der Hauthalt .-
Vorst , verplllchtet , entweder pers .
od . durch einen von ihm Beauftrag
tan sogl . am näehslen Wochentage
(4 März ) die Angaben zur Zählung
bei der Gemelndebeh . zu machen
Ettlingen den 29. Februar 1944.
Der Bürgermeltter . .

Rastatt . Strafientperre . Wegen Auf¬
hiebt der Relchttfr . 3 zw Rastatt
u . Sandweier wird dlete Straße auf
die Dauer von 14 Tagen , ab Moni .
4, März . fOr Jeden Verkehr gesperrt
Umleitung Uber die Reichtttr . 34 blt
zur Kreuzung der Landttr . e 1/78
dann landttr . 1/78 blt zu Ifvrer Ein¬
mündung In die Reichtttr . 3 Baden -
Baden Rattali . den 28. Februar 1944.
Der Landrat — II e —.

B. Baden lieber den Nachlaß der am
?0 OH 1943 terstorb ., zuletzt In
Baden - Baden watvnh ledigen Emma
Dornbusch , ohne Beiul , wurde heute
12 Uhr mitlagt Konkurt eröffnet .
Konkvirsverwlater 1*4 Rechttanwalt
Rudolf Bader in B -Baden . Konkurs -
forde Zungen sind blt z . 1. April 44
beim Gerichte anzumelden . Termin
zur Wahl Slnet Verwalter » , einet
GläUblgerauttchuttet , zur Entschlie¬
ßung Uber die in § 132 der Konkurt¬
ordnung bezeichn . Gegenstände —
und zur PrülUng der angemeldeten
Forderungen — Itt am Dt ., 28, März
1944 , vorm . 11.15 Uhr — und zur Prü¬
fung der angemeldet . Forderungen
am DI., 75 . April 44, vorm 11.15 Uhr ,
vor dem Amtsgericht 2. Stock , ZI . 19
Wer Gegentlände der Konkursmasse
besitzt oder zur Mette etwas schul¬
det , darf nichtt mehr leisten Der
Besitz der Sache und ein Antpruch
auf abgesonderte Befriedigung dar¬
aus Itt dem Konkursverwalter blt
zum 1 April 44 anzuzeigen . B»den -
Baden , 28. Febr . 44 . Amtsgericht 4

Dttch . SchäferhUndin mit Stemmbaum,
4' /i Jahre , seir wachsam , zu verk
Rheins heim . BahnhofstraBe 27 .

Hündin , Münsterländer , 5. Feld (Lönt
Abttammung ) , Brauchba -rkelfrtprüf ,
In gute Jägerhand abzugeb . Gut ! ." ■ ' " ,r. Höcht leiten bei Karltr .

PIntcher , H., hirschrot , zu verkaufen
13 59425 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ollenburg . Schweine - u . Hühneriäh
lung am 5. Märx 1944 Im gesamten
Reichsgebiet . Die Ergebnisse dleter
Erhebung werden all Unterlagen für
die Maßnahmen zur Sicherung der
Volkternährung geb ' aucht u . dienen
damit " wichtigen kriegtwirtichaftl .
Zwecken . Viehhalter , die falsche od .
unvoll -ständ . Angaben machen , ha¬
ben nach Maßgabe der beliebend ,
getetzl Betllmmungei eine strenge
Bestrafung zu gewärtigen Um einen
reibungslosen Ablauf der Zählung
zu ermögl . , Ist dafür Sorge zu tra¬
gen . daß am Tage der Zählung (3.
März 1944) In Jeder ich Weine - und
hühnerbesitz Houthalhmg eine Per
ton anweiend Itt . die dem Zähler
die verlengten Aut* Unfte erteilen
kann . Zu diesem Zweck hal tlcl » der
Vlehhaller oder teln Stellvertreter
genau über den Viehbestand zu un¬
terrichten Falls eine ichweine - und
hühnerbeiitZ : Haushaltung am Tage
der Zählung nicht aufgetucht teln
sollte . Ist der Haushaltungsvorstand
verpfl , .entweder persftnl . od . durch
einen von ihm Beauftragt , toglelch
am nächsten Wochentage (4. Mär»
1944) die Angaben im» Zählung bei
der Gemeindebehörde zu mechen .
Ottenburg , den 1. Mär * «944 .
Der ObeifcOrgermeletor .

Oengenbech . Familienunterhalt . Aus¬
zahlung am 7. März bei Stadtkasse
zu den Ubl Kassen *tunden . Gengen -
bach , 79. 2. 44 Der Bürgermeister .

Gengenbach . Oeffentl . Mahnung . Zu'
sofort . Zahlung wird dat 4. Rech¬
nungsquartal der Grundsteuer 1943
gemahnt Für vertpätete Zahlungen
werden 2 •/• Säumnitzuschlag erhob .
Gengenbach , 24 2. 44 . Stadtkaste .

Tiermarkt
Nutx- x>u . Fahrkuh , ältere , zu verkauf

Sasbach , Haus Nr. 197.
Nutz* u . Fahrkuh , 811., 25 W. trächt .,

zu verk . Köhlingen , Hauptsir . 165.
lufs- u . Fahrkuh ru verkauten . Balz¬
hofen bei Bühl, Haus Nr . -19.

Nutx- u. Fahrkuh , gl .. mi1 d . 2. Kalb
trächtig ., zu verkaufen . Forchheim
bei Xarlsruhe , Kreuzstraße 226 .

Nutz- u. Fahrkuh , 5 >t ., mit Mutlerkalb
zu verk . Steinmauern , Rhelmstr . 15.

Nutz, und Schaffkuh mit 3. Kalb zu
verkaufen . Neibshelm , Hauptstr . 56.

Nutzkuh, 1. Kalb, wegen Aufgabe der
Landtf irtschafJ zu verkaufen . Kaden -
Lichtental , Maximlllanstr . 61.

Einstellrind zu verkaufen .
heim , Ka-lserstrafre 8 .

Unken -

Kalb, 3 W., gut z . Zucht . geeign ., zu
verkaufen . Neureut . Hauptsir . 162.

Kalbin , größträchtig , zu verkaufen
Appenweier , Haus Nr. 113 a .

Durlach. Skala . Ein Mann m5t Grunds . *

Steldloger ,

Spitzer , Zwerg , welfter , gesucht .
S 592S8 Führer -Veri-ag Karlsruhe .

Mletgesuehe
Zimmer, gut möbl .. mit Badbenütz .

von Beamten sofort gesucht .
ia 59445 Führer -Verlag Karlsruhe .

flnzel - u. Deppelilmmer laufend ges .
E3 an die Direktion Lolosseum -
Theater , Karlsruhe , Ruf 5599.

t —2 Zimmer, möbl ., von Beamten¬
ehepaar , mit »twas KUchenbenütz .,
sof gesucht . Wäsche vorhaneten
a 59445 Führer -Verlag Karltruhe .

J14—I möbl . Zimmer m Kochgel auf
Krlegtdauer in Kleinst , od . a . dem
Lande v . äW. Dame nebtt perfekt .
Haushälterin zu mlet . ges . J8 an
Dr . Claus , Rotenfels/Bad ..) Schloß

I-Z.-Wolin . von ruh . Miel ., mit Bad z.
mlet . ges . (Haup+pos -tn ) . 59101
Führer -Verlag | <arltru he .

Raum , leer , für Mbbelunterttellung
In Rastatt tof . dring , get . Ell-H an
Df . Merk , Rastatt . Augustastr . 81 .

Verloren - Gefunden
Ring , gold ., mit 5 St ., u . Schlüttel -

bund mit Etui am 29. 2< Verl . AbZ
geg . hohe Bei . Khe.,Kriegstlr .165,1V

Schlüsselbund am Hoheneggerplatz
verl . Abzug . 1. FOhrer-V. Bruchsal

Tasche , schwari » am 22,-. 2. Im Bahn -
hol stehen gebt . Geg . gute Bei
abzugeb . flul dem Fundbüro Khe

Handtasche v . Union bis Ad .-Hitler¬
platz verl . am 29. 2. Gegen hohe
Belohnung a . d . Fundbüro Khe . ab

Tzugfeben , da teures Andenken
Handschuh, dunkelbl ., u . Fäustling

rot u blau . In Oststadt verl . Abzl
Karltruhe , FrühHngstr . 13. IV. Ifci .

Brillantohrring a . d . Wege v . Staats-
theater , Waldstr .. Linie,1 Phillppstr .
verloren . Abzug , geg . hohe Beloh¬
nung bei Oschwald . Karlsruhe , PI+
lipftitraße 18. üul 2453. ^

1 Ehering mit der Zeichnung S Öffl
25. 9. 40, 4 Platten Fournlerholz
gef . Bürgermeisteramt Ortenberg .

Theater
Staats «, . 2 . J „ 18 .00 , Schwan * . Pe-

sare (Urauff ) u . Glannl Schlecht.
3. 3. 18.00 , 20 Fr., Gyges und sein
Ring. 4 . 3 ., 17 00, Schön Ist d . Welt.
Kleines Theater . 4. 3., 18.00, Ständ¬
chen bei Nacht.

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel .

♦ « Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA . Ab 2.30 „S tolle Mädels "

* ALI. 2.15, 4 30 , 6 45, C Höhn, A. Ma*.
terstock , „ Kollege kommt gleich " .*

GLORIA — RESI. 13 U. „Bremer Stadt,
musikanten "

RESI. „Dia keusche Sünderin "
4.30, 4.46 Uhr . » *

2.30,

UFA 2.00, 4.15 6 45 „ Gabriele Dam-
brone " m . Huber, Brauer, Baiser .**

CAPITOL . 2.15, 4 .30 , 4 .45 , Hauptf . 7 .30
Var .-Fiim : „Akrobat tchö 6 ön" . * *

ATLANTIK. 1 40, 4 .15, 6 45 Uhr , „ Stürme
Uber dem Montblanc ".

KAMMER. „Vom Schicksal verweh !",
« « Beginn 2 30, 4 45 und 7.00 Uhr.

RHEINOOLD . .Allein . Bexlrksgerlcht " ,
SCHAUBURG . Der EdeloeWkönlg . 2 30.

Durlach. M.T. Schalt , d . Vergengenh .
Durlach. Ka.-Ll. Oroflstadtmelodie . **

Bretten . Capitol . Do blt Fr., 7 30 U .̂
.Unter dem Kreuz dos SUdens" .

Gaggenau . Apollo Lichtspiele . Fr. bis
Mo . „ Der verkaufte Großvater " . • *
Samt tag 3 Uhr und Sonntag 2 Uhr
Märchenfilm „ RumpoUtHithen "

■.-Baden . FilmpaiatL 5. März , 10*/> U,
zeigt d . Gaufilmitelle den Tonfilm
„ Ich klage an " zu bek . erm . Prelt .
Kart . i . Vorverk . a . d . Theaterk . • •

Veranstaltungen
m

COLOSSEUM -THEATER. 19.30 „Variet*.
E»pre >" . Vorverkauf ab 16 Uhr .

CENTRAL PALAST Karttruhe. Heütl
10.15 Uhr des Progr . der Sonde 1»
klasse . Karten ab 17 Uhr . Mor-
gen Nachmittagsvorstellung .

R' GINA Khe . 19 30 Uhr . MI. und 80 ,
.5 50 Uhr , „ Strahlende Sterne " .

K. d . F.- Veranstaltungen
Kreis Karlsruhe. „Kunst ■Amateure ".

Für Theater , Gesang , Tanz , Instiw-
mentalmusik Begabte , ebenso ar¬
tistisch Ielslungs4 . Herren u . Damen
können sich beim „Freizeit -Studio "
der NSG. KdF zur Mitwirk , bei Ver.
anstatt , verschied . Art melden . Bei
rtesk . , lolnstl . Veranlagung u . sonst ,
Eignung Ist die Förderung diese »
Kräfte vorgesehen . Bewerbungen
an dl« NSG. KdF , Kreit dl erwtstellek
Redtenbacherstraße 9.

Geschäftliche
Empfehlungen

.Union", Vereinigte Kaulti * GmbH.,
Klye.. Kaiserttr . 92, Stöckfitchverk .
heute Do ., ab 9 Uhr, auf alte -Aus¬
weise , von Nr . 401—400. Gef . rwlttor .

« ..Regenmantel , grau , verl . Rheln-
haten . Werft»tr. » Mühlburg . Abi .sau t̂t ll ai . . u _l' dvi vtirn .̂ y . wvmvm. v iv 1' '

IC reis Rastatt

B.-Baden . Kaulfmann, BOttervstr., Fret¬
lag Marlnadenautgabei Nr 3401
bis 1750 . Gefäße mltbrl<
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